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7, „,T,Halle, 3. Anguſt.
Unſere nothleidenden Stammesbrüder und

Glanbensgenvſſen in den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen.

I.

Die Ueberliſtungen und Hetzereien unter
Nicolaus I. (1825--1855).
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ſodann die ſoziale und geiſtige Führerſtellung der Deutſchen
zu erſchüttern. Wie e es nun im Einzelnen? Zur
Kennzeichung einige Beiſpiele!

Der Bauer hängt nun einmal an der Scholle. Das
hat ſein Gutes; aber manchmal auch nicht. Gegebenen
Falles ſtellt er die wirthſchaftlichen Vortheile faſt regel-
mäßig über die geiſtigen Jntereſſen. Bei dieſer „Eigenart“
ſetzte die hierarchiſche Propaganda, begünſtigt durch änßere
Umſtände, geſchützt durch die Gunſt der Staatsregierung
ein. Bittere, Noth war infolge wiederholter Mißernten in
den 40ger Jahren über einen Theil der Kleinbauern her-
eingebrochen. Da kam der griechiſch katholiſche Geiſt
liche, der Pope wie das Mädchen aus der Fremde,
man wußte nicht woher? und redete den Bauern
alſo an: „Wirſt du katholiſch, ſo bekommſt du Land
und Abgabenfreiheit“. Jn Noth und Leichtgläubigkeit
hörten wieder auf dieſen verlockenden Sirenenklang. Hun-
derte ja tanſende ließen ſich in die Liſten der Konvertiten
eintragen. Eines ſchönen Tages wurde dann unter aben-
teuerlichen Ceremonien die „Bekehrung“ und Salbung voll
Zzygen. So waren die Lente im Schooße der „heiligen
orthodoxen Kirche“, aber mit den verſprochenen Aeckern
(„Seelenland“) war es nichts. Nicht immer geſchehen dieſe
Betrügereien ſo plump. Die Proſelytenjäger und Bauern
fänger waren umgeben von einer ſchnüffelnden Rotte und
ſervilen Bedientenſeelen. Dieſe Kundſchafter gehen dann hin
zu bedrängten Bauern und verſprechen ihnen, falls ſie über
träten, gerade dasjenige, von deſſen Erfüllung die Noth
leidenden wirthſchaftliche Errettung erwarteten. Gleichzeitig
aber ſagten die gewiſſenloſen Agitatoren, bei den Popen
aber müßt ihr offiziell ſchwören, daß euch nicht die Aus
ſicht auf äußeren Vortheil zum Glaubenswechſel treibt.
Wie's nun weiter ging, liegt ja auf der Hand. Aber auch
an Solche, die treu zu ihrer lutheriſchen Kirche ſtanden,
machte ſich die ſchlaue Propaganda heran. Man faßte ſie
nicht beim materiellen Gewinn, ſondern bei ihrer Unter-
thanentreue. Seht, redete man ihnen vor, der Kaiſer iſt
griechiſch-katholiſch. Er will die Glaubenseinheit, das gute
„Väterchen.“ Habt ihr nun nicht ſeinen Glauben, ſo
ſeid ihr nicht des Kaiſers Freund, keine guten Ruſſen. Um
den Uebertritt als eine Art Unterthanenpflicht zu empfehlen,
ſicherte man den Leuten zu, ſie könnten übrigens ihre
ſchönen lutheriſchen Choräle, Bibel, Geſangbuch und Kate
chismus beibehalten; die Sache ſei nur äußerlich, um der

iſer willen. Nach dem Grundſatz, daß der
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weck die Mittel heilige, wurden auch berüchtigte alberne
ährlein, Schwänke und Poſſen nicht verſchmäht. So

ſagte man beiſpielsweiſe den jungen Mädchen, wenn ſienicht katholiſch würden, bekämen ſie keinen Mann. Das

klang natürlich verlockend wie Tanzmuſik.
Ueberhaupt ſcheinen die Moskowiter mit den Römiſchen

in Bezug auf „Taktik“ eng verwandt. Es war ſtets der
Jeſuiten Theorie und Praxis, daß man die Gegner ent
zweien müſſe, um über ſie herrſchen zu können. Juſt ſo
machten es die ſlaviſchen Sendlinge in den Oſtſeeprovinzen.
Obwohl die deutſchen der geringeren Landbevölkerung an
geiſtigem und materiellem Beſitz überlegen, mit den Letten
und Eſthen ſeit den Tagen der Reformation durch den
lutheriſchen Glauben vereint, ſtets im beſten Verhältniß
lebten, ſo ſuchte man die lettiſchen Kleinbauern, Tagelöhner
und Handwerker doch gegen den deutſchen Adel, die deutſchen
Gutsbeſitzer und Geiſtlichen aufzureizen. Man faßte die
ſog. „kleinen Leute“ bei den leicht erregbaren Leidenſchaften
und faſelte von einer Ausbeutung und herriſchen Bedrückung
des armen Mannes ſeitens des reichen deutſchen Adels.
Aber in dieſem Stück lief wiederum die ärgſte Verlogenheit
mit unter. Denn als noch im übrigen Rußland die Leib
eigenſchaft geſetzlich zu Recht beſtand, da (1816) entſchloſſen
ſich die deutſchen Gutsherrn in den Oſtſeeprovinzen aus
eigenem Antrieb die Hörigkeit aufzuheben. Trotzdem wurde
und wird noch dieſe ſlaviſche Hetzerei, welche darauf aus-
geht, die ſoziale Stellung der Deutſchen und den Frieden
der Bevölkerung untereinander zu ſtören, mit viel Eifer,
Fanatismus und bedauerlicher Weiſe auch mit viel Erfolg
betrieben. Die deutſchfeindliche Bewegung der ſogen.
„Jungletten“ iſt der treueſte Bundesgenoſſe des rache
glühenden Panſlavismus.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das offiziöſe Wiener „Fremdenblätt“ bringt

anläßlich der Kaiſerreiſe nach England einen Artikel,
in welchem es anderem, wie folgt, heißt: „Auch
England iſt eine konſervative Macht, und wenn man von
den verbündeten Staaten ſagen kann, daß 7 Politik nur
thätig iſt, unvruhig ſein zu können, ſo läßt ſich das Gleiche

iheſtörrrn in dieſem Sinne ausgebeutet werden
könnte. Es verlaugt nicht nach Abenteuern, es ſehnt ſich
nicht nach politiſchen Großthaten außerhalb ſeiner Grenzen
Sein Jntereſſe iſt der Friede. Wenn es trotzdem ſeine
Rüſtung verſtärkt, ſo thut es dies in der Erkenntniß,
daß in unſerer Zeit dies unumgänglich iſt, daß die
Kraft der Friedliebenden die Kraft des Friedens
ſelbſt bedeutet. Mit einem Worte, die engliſche
Staatskunſt bewegt ſich in derſelben Richtung,
wie die der Friedensliga. Dieſes Verhältniß wir
anläßlich der Reiſe des deutſchen Kaiſers mit doppelter
Deutlichkeit vor Aller Augen treten, obwohl ja die Reiſe
ſelbſt ohne politiſche Zwecke unternommen iſt“.

Beläſtigt die Fürſtlichkeiten nicht! Den
Kaſſeler Blättern iſt folgende Mittheilung zugegangen:
„Jhre Majeſtät die Kaiſerin wünſchen nach einer an
greifenden Badekur zu Wilhelmshöhe in Ruhe und Zurück-
gezogenheit zu verbringen. Obgleich vorausgeſetzt werden
darf, daß das hieſige Publikum den Wunſch in der bereit-
willigſten Weiſe berückſichtigen wird, ſo hat doch zur Ver-
meidung von Störungen durch Fremde die Abſperrung der
in der Nähe des Schloſſes befindlichen Wege ſtattfinden
müſſen. Des Weiteren iſt es vorgekommen, daß Blumen-
ſträuße in den Wagen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ge
worfen ſind, ünd wird das Publikum gebeten, von der-
artigen Ovationen abzuſtehen.“ Auch in Kiſſingen
ſoll die Kaiſerin in unverſchämteſter Weiſe beläſtigt worden
ſein. Als ob die Fürſtlichkeiten nicht wüßten, daß es
nicht immer die beſten und urtheilsvollſten Elemente des
Volkes ſind, welche überall ſich in ſie herandrängen und
Hurrah ſchreien! Dieſe Ueberzeugung muß ihnen die un-
zeitigen Ovationen noch widerwärtiger erſcheinen laſſen.

n

Frankreich. Der „Temps“ will der Reiſe Kaiſer
Wilhelms nach England keine politiſche Bedeutung
beimeſſen; die ebenfalls mit dem Miniſterium in Fühlung
ſtehende „Liberté“ meint daß wohl die Orientfragen be-
ſprochen werden würden, daß aber ein Verſuch, England
in die Tripel-Allianz hineinzuziehen, ſcheitern würde

oder von Ruh

Heer nnd Marine.
Das Juli-Monatsavancement, welches im letzten

„Mil.-Wochenbl. veröffentlicht iſt. iſt von Digermuhlen an Bord
S. M. acht „Hohenzollern“ aus erlaſſen und datirt vom
Sonntag den 21. Juli cr. Die Zahl der Perſonalveränderungen
iſt nicht ſehr beträchtlich, insbeſondere feh en die Beförderungen
u. ſ. w. in den hohen Stellen gänzlich. Unter den Generalen
hat eine Verabſchiedung ſtattgefunden, nämlich die des General
majors Dieckmanu, Jnſpekteurs der 3. Fuß Artillerie Jn-
ſpektion in Mainz, der durch den Generalmajor Baenſch, bis-
her Jnſpekteur der 1. Artillerie-Depot-Jnſpektion in Poſen, er
ſetzt iſt. Ferner ſind 1 Jnfanterieregiment, 2 Kavallerieregimen-
ter und 1 Feld-Artillerieregiment durch Penſionirung ihrer
Kommandeunre freigeworden und neu beſetzt. Jn Folge Er-
nennung des älteſten Oberſtlientenants zum Regimentskomman-
deur konnte eine ganze Anzahl von, jüngeren Oberſtlieutenants,
die bereits Regimenter führten, zu Oberſten ernannt werden;
bieſelben waren ſämmtlich ſeit 22. März 1887 in ihrer bisherigen
Charge. Unter den Landwehrbezirkskommandeunren haben viel
fache Veränderungen ſtattgefunden, und es ſind insbeſondere
wieder mehrere Bataillonskommandeure der Jnfanterie unter

urdispoſitionsſtellung zu Bezirkskommandenren ernannt. An
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Beförderungen wir im Ganzen 14 zu Oberſten, 5 (dar
unter 4 Bezirkskommandeurs) zu Oberſtlieutenants, 14 zu Ma-
jors, 23 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern und 23 zu Premier-
lieutenante. Verabſchiedet ſind 1 Generalmajor, 3 Oberſten, 3
Oberſtlientenants, 12 Majors, 13 Hauptleute bezw. Rittmeiſter,
6 Premierlieutenants und 10 Sekondelientenants. Jn dem Be
urlaubtenſtande ſind 19 Beförderungen zu Hauptleuten oder
Rittmeiſtern und 75 Beförderungen zu Premierlientenants zu
ev. Ausgeſchieden ſind 61 Reſerve und Landwehr-
offiziere

Hochſchulen, Akodemieun, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle, 3. Anguſt. Jn der Anla hieſiger Univerſität

disputirten beute behufs Erlangung der mediciniſchen Doctar-
würde die Herren Ernſt Wetzel, approb. Arzt in Danzig
Hermann Krauſe in Zeitz und Ferd. Boill, approb. Arzt in
Kirchverſcheid.

München. Profeſſor v. Pettenkofer hat aus Jtalien
zur Vollendung ſeines 70. Lebensjahres eine Glückwunſchadreſſe
erhalten, die mit zahlreichen Unterſchriften der Pfleger der
hprrnven Wiſſenſchaft und Praxis aus ganz Jtalien ver

ehen iſt. S eFreiburg (Schweiz). Ueber die Gründung einer ka
tholiſchen Univerſität in Freiburg vernimmt man, daß
dieſelbe nicht eine freie Univerſität nach franzöſiſchem Muſter,
ſondern eine Staatsuniverſität werden ſoll. Auf, die Errichtung
einer mediziniſchen Fakultät wurde verzichtet, dafür will man
neben der Theologie und Jurisprudenz eine philoſophiſche, das
heißt eine hiſtoriſch-vhilologiſche Abtheilung eigener Art und in

roßem Stile gründen. Dieſelbe ſoll zahlreiche Fächer zählen,
ie ſowohl in deutſcher als franzöſiſcher Sprache gelehrt würden,

en

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Bayrenth, wird dem Berliner Fremdenblatt“ be

richtet, daß für die nächſten Feſtſpiele im Jahre 1891 (1890 ſoll
pauſirt werden) der „Tannhänſer“, und zwar dieſer mit der
für Paris nachcomponirten VennsbergScene, ſowie wieder der
„Parſifal“ ins Auge gefaßt ſind.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Augnuſt.
Der Rödruck unſerer Originalnvachrichken iſt unr mit vollſtändiger Queſienonyade

geſtattet.

Der Oberlehrer der Lateiniſchen Hauptſchule in
den Franckeſchen Stiftungen Dr. Ulrich hat ſich am 1. d.
M. in der Frühe aus ſeiner Wohnung entfernt, ohne bis
jetzt zurückgekehrt zu ſein. Hinterlaſſene Aufzeichnungen
laſſen befürchten, daß er ſich in einem Aufall von Trüb-

h ſagen Es wird nirends in die Seſbſiändige I ſinn ein Leid anthun will oder vielleicht n angethan

ſag des ne en eben ſidren Wirentigen Morgenzeitung unter A Leſerkréſfentüchte Be des Herrn Büchhändler Peterfen ſich

äuf dieſen tieftraurigen Fall bezog
Geſtern Abend hielt der Ausſchuß für die Sedan-

feier die zweite Sitzung im Theater- Reſtaurant ab. Die Be
ſchlüſſe der erſten Sitzung wurden angenommen und dann die
Spiele beſtimmt. Herr Fabrikant Rauſch wird mit dem Herrn
Lehrer Heiligſtedt die Leitung der Spiele wieder übernehmen.
Es ſollen Lehrer und Lehrerinnen, welche Jntereſſe für die

Sache haben, zur Betheiligung an der Leitung der Spiele ein
S werden. Am Dienſtag, den 13. wird eine Sitzung der

Vereinsvorſtände in dieſer Sache ſtattfinden.
Von gut nunterrichter Seite wurde uns die Mittheilung,

daß der Landwirthſchaftl. CentralVerein für die Provinz Sachſen,
Herzogthum Anhalt c. beabſichtigt, am hieſigen Platze] eine
Ankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe zu
errichten Dieſes Unternehmen, unter Leitung eines tüchtigen
Fachmannes, kann nur mit Freuden begrüßt werden, und iſt da
mit einein längſt gehegten Bedürfniß Genüge gegeben Die be-
ſonderen Vortheile einer vom Landwirthſchaftlichen Eentral-
Verein errichteten Ankaufsſtelle für Maſchinen c. beſtehen darin,
daß den verehrlichen Mitgliedern anßer der Garnntie, unr wirk
lich braurhbare und in der Praxis bewährte Gegenſtände zu er-
halten die Lieferung der letzteren, durch direkten Bezug ans
Specialfabriken, zu einem erheblich billigeren Preiſe geſchehen
kann. Durch rechtzeitige und umfaſſende Beſtellungen werden
mit den Fabrikanten günſtige Abſchlüſſe erzielt und kommt der
Verdienſt des Maſchinenhändlers den Abnehmern direct zu gute.

Die Monatszuſammenkunſt des Vorſtands des Bürgex
Rettungs-Jnſt ituts findet Dienſtag den 6. Auguſt Kuh-
gaſſe Nr. 1 ſtatt.

Aus Anlaß der am 1. Oktober ſtattfindenden Errichtung
eines 5. Polizeireviers iſt für die Stelle eines 5. Nacht
wachtmeiſters der bisherige Kriminalwachtweiſter Brückner
auserſehen, an deſſen Stelle der bisherige Kriminalſchutzmann
Späther nachrücken wird.

Dem Vernehmen nach iſt im Publikum theils die Mej-
nung verbreitet, daß die ſtadtſeitigen Güterbahnhöfe hierſelbſt
noch am 5. d. M. für den Güterverkehr benntzt werden könnten.
Demgegenüber mache ich ergebenſt darauf aufmerkſam daß nach
dem Wortlaut der Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn
Direktion vom 22. vor. Mts. die Güterabfertigung vom 5 d. M
ab allein auf dem neuen Güterbahuhofe ſtattfindet.

Die durch die neue Gewerbe-Ordnung geſetzlich ge-
ſchaffene Jnſtitution von Geſellenanusſchüſſen iſt vielfach
illuſoriſch gemacht, indem eine Einigung zwiſchen Meiſtern und
Geſellen über Arbeitsbedingungen, Arbeitszeit und Lohnſäßze
in gemeinſamer Berathung nicht zu Stande gekommen iſt; quech
haben die Geſellen verſchiedener Gewerke ſich bis jetzt über-
haupt noch nicht herbeigelnſſen, die Wahl eines Geſellenaus
ſchuſſes zu vollziehen. Höhererſeits iſt jetzt den Jnnungen ei-
pfohlen, ſtatutengemäße Beſtimmungen zu treffen, daß im Falle
einer Weigerung der Geſellen die Jnnung dazu aus den Reihen
der wählbaren Geſellen einen Ausſchuß ohne Wahl einfach
ernennt, falls aber keine vorhanden, die jene Ernennung au-
nehmen. ſoll die Jnnung berechtigt. ſein, die Einrichtungen bei
welchen der Geſelleugausſchuß eigentlich mitzuſprechen hätte, ohne
Mitwirkung der Geſellen zu verwalten.

e Für das Fach der erſten Liebhaberrollen hat Hr. Dir.
Rudolph den Königl. Hofſchauſpieler Hrn. Ferdinand NRinald
in Caſſel gewonnen. Herr Rinald, früher bei den Meiningern
engagirt, zählt, wie uns die Direktion des Stadttheaters mit
theilt, ſeit einer Reihe von Jahren zu den e Mit
gliedern der Caſſeler Königl. Bühne und war kürzlich gelegent-
lich ſeiner Abſchiedsvorſtellung Gegenſtand der herzlichſten
Ovationen. Unſerer Bühne wird durch dieſes Engagement
hoffentlich eine treffliche Kraft zugeführt. e

Das Königsſchießen der Glauchaiſch en Schützen
geſelſ haft findet am Montag und Dienstag den 5. und 6
Anguſt auf dem neuen Schießſtand im Schützenhauſe ſtatt.

r I. u. 2. Ausgabe umfaßt 34 Seiten mit der VLotterieliſte und dem Jſluſtrirten Sonntagsblatte,

Die Betheiligung verſpricht eine ſehr rege zu werden, da auch
auswärtige Schützen erwartet werden.

brauchen mi nzuzufügen, daß der in dere v t Peit Wrcrien ver
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Das Trompeker-Quartett des Kaſſeler Hof-
theater-Orcheſters, beſtehend gus den Kgl. Kammermuſikern,
den Herren Mörtzſch, Reuter, Föhtiſch und Haferburg werden
Dienstag den 6. und Mittwoch den 7. Auguſt im Garten oder
bei ungünſtiger Witterung im Saale des Café David ein
Konzert geben, auf das wir auch an dieſer Stelle unſere muſik-
liebenden Leſer aufmerkſam machen.

nun Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Döll-
nit iſt auf dem Mälzereigehöfte die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Ein junger Mann aus Halle a. S., der in Weyerthal
bei einem Gärtner in der Lehre war, wurde nach einer Meldung
aus Köln in letzter Zeit wiederholt von Schwermuth be-
fallen. Geſtern Abend wurden die Bewohner des betreffenden
Hauſes durch einen Schuß erſchreckt. Nichts Gutes ahnend,
eilte man in das Zimmer des jungen Manues. Derſelbe lag,
aus einer Kopfwunde blutend, auf ſeinem Bette. Er hatte ver-
ſucht, ſich durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe
das Leben zu nehmen. Man ſchaffte den Schwerverletzten nach
dem ſtädtiſchen Kraukenhauſe.

Geſtern Nachmittag gegen 25 Uhr wurde der Seiler
Franke aus Buckow, ein ſchon vielfach beſtrafter Menſch und
erſt kürzlich vom Zuchthaus Waldheim in Sachfen, entlaſſen bei
einem Einbruchs-Diebſtahl, in üagranti Weidenplan s er-
tappt und verhaftet. Es ſtellte ſich hierbei herans, daß er auch
am Vormittag den Reiſekoffer vom Perron des Bahnhofes
entwendet hatte; die Sachen aus demſelben trug er. Der Koffer
war leer auf einem Kirſchbanme hängend gefunden.

Am 31. Juli erlitt der Arbeiter Orban aus Trotha
in der chemiſchen Fabrik von Engelcke u. Krauſe daſelbſteinen Betriebsn ufall, indem er von dem heruntergelaſſenen
Fahrſtuhle am Kopfe nicht unerheblich verletzt wurde. Hrban
ſtand unter dem Fahrſtuhle und hatte ſich über das Geländer
gelegt. Da er aber ſchwer hört, hatte er das Herunterlaſſen
des Fahrſtuhles nicht bemerkt. Wenn nicht zum Glück der auf
dem Fahrſtuhle befindliche Arbeiter den untenſtehenden Orban
noch bemerkt und den Fahrſtuhl zum Stillſtand gebracht hätte,
dann könnte der Orban ſofort getödtet worden ſein.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr ließ ſich auf dem Stein
thorbahnhofe der Maurer Lagemann von hier vom Bahnzuge
den Kopf vom Rumpfe fahren. Der Poſthilfsbote R. von
hier hat ſich ſeit 1. cr. aus ſeiner Wohnungentfernt, und hat
über ihn bis jetzt nichts ermittelt werden können. Da er ſeit
läigerer Zeit krank, ſo iſt anzunehmen, daß er, des Lebens über-
drüſſig, ſich ein Leid angethan hat.

Nicht blos die Bienen deuten auf einen baldigen
Herbſt, ſondern auch Vögel, indem die ſonſt des Abends mit
ſchrillen Tönen über uns kreiſenden, ſich jagenden Thurm-
ſchwalben bereits zum größten Theil abgereiſt und nur wenige
derſelben zurückgeblieben ſind. die ſich wahrſcheinlich im Brüten
verſpätet haben. Die jungen Rebhühner ſind wenigeAusnahmen abgerechnet noch ſehr klein, ſo daß im Juereje

r e Wrhe die Eröffnung der Hühnerjagd hoffentlich nicht
verfrüht wird.

Archäologiſches Muſeum.
Die unterzeichnete Direction des Archäologiſchen Muſenms

iſt wieder einmal in der glücklichen Lage. von einer reichen
Mehrung des Beſtandes der Sammlung berichten zu können,
welche durch eine hochherzige Schenkung von kunſtliebender
Seite, die hier nicht genannt ſein will, erfolgt iſt. Sieben große
Statuen, neunzehn Köpfe (darunter vier überlebensgroße), ſieb-
zehn größere und kleinere Statuetten, zwei Reliefs und drei
verſchiedenartige Abgüſſe, zuſammen achtundvierzig Stücke, bilden
die ſchöne Gabe, durch welche manche Lücke der Sammlung ge-
füllt, den Studirenden der Univerſität viel Lehrſtoff geboten,
den Kunſtfreunden überreicher Genuß bereitet wird. Jndem
der Unterzeichnete das Muſenm am Sonntag den 4. Auguſt
von 11—-2 Uhr öffnet und zur Beſichtigung der neuen Abgüſſe
Jeden einladet, erlaubt er ſich zugleich zu den Hauptſtücken der
Schenkung einige kurze Bemerkungen zu machen, die zum
ſchnelleren Zurechtfinden des Beſuchers ſowie zur Erleichterung
des Verſtändniſſes der Abgüſſe nicht unwillkommen ſein werden.

1. Grabgruppe aus der Villa Ludoviſi zu Rom,
laut der übrigens am Abguß nicht völlig deutlichen Jnuſchrift,
Werk eines Bildhaners Menelaos, Schülers des Stephanos,
der der Schule des Paſiteles dert demnach iſt ſie etwa
um Chriſti Geburt gemeißelt worden. Früher verſchiedentlichſt
bald aus der Geſchichte (Papirius und Mutter: Fauſting und
Sohn), bald aus der Mythologie (Oreſt und Elektra; Merope
und Kresphontes: Penelope und Telemachos u. a. gedentet,
iſt die Gruppe jetzt allgemein als für ein Grabmonument
beſtimmt anerkannt worden. Zum letzten Mal legt die Mutter
wehmüthig-ſtill die Arme um den thatkräftigen Sohn, der leb-
vaft auf ſie zutritt, und zum letzten Male ſchanen ſich beide in
die Augen, ſei es, daß die Erzeugerin zu den) Schatten hinab-
ſteigen muß, von denen keine Rückkehr iſt, ſei es, daß die Parzen
den Lebensfaden des Sohnes jäh zerriſſen haben, wofür die aus
Trauer kurz geſchnittenen Haare der Mutter nehr zu ſprechen
ſcheinen. Die ſtille Gehaltenheit des Schmerzes, die Jnnigkeit
der Empfindung, die Anmuth der Bewegungen, die Schönheit
der Gewandung, die Einfachheit der benutzten Kunſtmittel
Jedes einzeln und Alles zuſammen machen dieſe „ſtillen Ver-
trauten“ (wie Herder die Gruppe einmal genanut) zu einem
Liebling der Kunſtgeſchichte. Uebrigens ſind die Figuren keineOrginalerfindungen des Menelagos, ſondern einfach der älteren

Kunſt entlehnt, wie eine Replik (Sturz der Mutter) bezeugt,
die vor zwölf Jahren in der Nähe der ewigen Stadt gefunden
wurde und jetzt im Muſeo Torlonia iſt. nur die Zuſammen-
ſtellung der beiden Figuren iſt des Künſtlers Eigenthum. An
der Lüdoviſi'ſchen Gruppe ſind außer manchen Kleinigkeiten
(Naſenſpitzen; einige Finger: u. a.). der rechte Arm des Jüng-
lings von über der Hälfte des Oberarms an und der linke Arm
der Frau vom Gewande an gut ergänzt: die Ergänzungen an
den Gewäudern ſind nur unbedentend.

2. Amazone Matttei, jetzt im Vatican; der Kepf der
zum Typus der verwundeten Amgzone gehört) iſt antik aber
nicht zugehörig bisher hat ſich bei keiner Wiederholung dieſes
Amagzönentypus der Kopf erhalten. Die Amazone Mattei iſt
im Begriff mittelſt der Lanze, die ſie mit beiden Händen ge-
faßt hat, ſich auf das Pferd zu ſchwingen (vgl. die dabei auf
geſtellte Zeichnung eines geſchnittenen Steins); der Bogen, den
der Reſtaurator ihr in die Hände gab, war unter dem Köcher
augebenden (Reſt daſelbſt noch vorhanden) Die ſchlanken Ver-
hältniſſe des Körpers zwingen die Figur in die helleniſtiſche
Zeit zu ſetzen.

3. Statue des Redners Aeſchines (390-315 vor Chr.)
und Herculannm: im Muſeum zu Neapel. Der römiſche Kopiſt
benutzte zu ſeiner Figur die Statue des Sophokles, deren Ab-
guh wir ſchon beſitzen nicht gerade mit großem Verſtändniß, wie
die ſtraffen Querſalten am unteren Ende des Mantels und die
n d Gleichgewicht herausgebrachte Stellung des Körpers

eweiſen.
4. Aphrodite (ſog. Genetrix) aus dem Muſeum zu Florenz,

eine der beſten Wiederholungen von dieſer berühmten in zahl
reicheren Kopien erhaltenen Darſtellung der Göttin. Wahr
ſcheinlich war das Original jene „verhüllte“ Aphrodite, welche
Praxiteles für die Bewohner der Jnſel Kos meißelte, als die
ſelben eine völlig nackte Schönheitsgöttin als ungehörig empört
zurückgewieſen hatten: völlig bekleidet und doch die feinen Kör-
performen wie nackt zeigend! Der Kopf iſt von größter Schön
heit und Lieblichkeit: beide Arme ſind ergänzt.

5. Jn demſelben Muſeum findet ſich der ingendliche Apollon
(Gog. Apollino), eine der fünf antiken Statuen in der berühm-
ten Tribuna. Vielgebrochen; der ganze Baumſtamm und die
linke Hand nebſt verſchiedenen Kleinigkeiten ſind ergänzt. Helle
niſtiſche Umbildung ins Jugendlich-Weichliche eines (praxiteli-
ſchen) Apollon, der mit dem Bogen in der Linken ſich ausruhte
ſog. Apollon Lykeios). „Der Fluß und das ſanfte Wallen der

mriſſe iſt bewunderungswürdig, die Haupt oder Miettellinie
er Figur kann unmöglich mehr Schwung und Eleganz, mehr
dles und Reizendes haben. (H. Meyer.

6. Aphrodite „Anadyomene“ aus dem Vatican, die

Augenblicklich in der alten Reitbahn der Univerſität
(Große Ulrichſtraße 33) untergebracht.

Hagre ausdrückend: ergänzt ſind von Albagcini nicht übel Kopf,
obere Bruſt und Arme. Die reizende Figur geht auf das be
rühmte Gemälde der Anadyomene des Apelles zurück, welche
aus den Wellen auftauchend die Haare austrocknete und auf-
band; da auf dem Bilde der Unterkörper nicht ſichtbar. ſo legte
tn igrmorkünſtier den Mantel um Unterleib und Beine ſeiner

talt.7. Die weitaus herrlichſte Vermehrung der Sammlung bil
det der Abguß des koloſſalen ſchlafenden Satyr 9 ar-
beriniſcher Faun), der im hinterſten Raum des Muſeums
Aufſtellung gefunden hat. Unter allen bedeutenden Antiken
Münchens weitaus die bedeutendſte und ſicher ein Original
werk aus der erſten Diadochenzeit, iſt die Figur mannigfach
aber trefflich ergänzt worden: neu ſind die en der linke
Vorderarm (deſſen Haud urſprünglich ein Trinkgefäß hielt, das
auf den Felſen geſtüht war), der rechte Funege die Finger
der rechten Hand, das gauze rechte Bein von der Weiche an;
das linke Bein von der Mitte des Oberſcheukels an
(alt ſind das Knie, die halbe hintere Hälfte des Unterſchenkels
und die Ferſe); die Kinnladen des Thierfells und endlich ein
großer Theil der Rückſeite des Sitzes. Gefunden iſt dies Mei-ſterwert unter Papſt Urban VIII. Barberini (1623--44) in den
Gräben der Engelsburg zu Rom, in die es vielleicht bei der
Belagerung durch Vitiges von Beliſar 537 der Vertheidigung
halber herab geſtürzt war; bis 1813 gehörte die Statue dann
der Familie Barberini. Weintrunken iſt der Satyr auf einemd eingeſchlafen und ſchnarcht den Rauſch aus, den Mund

alb öffnend und die Beine weit auseinanderſpreizend; ein
Epheukranz umgiebt das Hauptdes ungeſchlachten Schläfers, deſſen
Einzelformen ſeiner Natur gemäß nnedel und häßlich ſind.
Herrlich iſt dem Künſtler die Verbindung von Realismus und
Jdealismus gelungen: es giebt keine vollendetere idegale Dar
ſtellung einer derbſinnlichen, faſt thieriſchen Trunkenheit! Treff
lich iſt die lebendige Auffaſſung des Körpers, trefflich die lebens
volle Wahrheit der Marmorbehandlung, am trefflichſten aber
die Wiedergabe des Kopfes „der in unnachahmlicher Vollendung
das Gauze beherrſcht. (Brunn.)

8. Bacchus-Statuette (ſog. Narkis) aus Pompeji; im
Muſenm zu Neapel. Reizeunde bronzene Verkleinerung einer
Darſtellung des Gottes, der ſich zurückbiegt und mit ſeinem Pan
ther ſpielt; dieſes Thier iſt jedoch in der pompejaniſchen Copie
wegen Raummangels auf der runden Baſis fort glaſſen worden.
Das berühmte Original von dem wir eine lebensgroße
marmorne Copie in den Uffizien zu Florenz haben, wird lin
alexandriniſcher Zeit entſtanden ſein.

Bronzene AtheneStatuette im Turiner Mu-
ſeum; gef. bei Stradella. Dieſelbe, wohl ein Werk ſpäterer rö-
miſcher Kaiſerzeit, geht in vielen Einzelheiten deutlich in letzter
Inſtanz auf die Parthenos des Pheridias zurück.

10 BronzeStatuette der Aphrodite aus Nocern; im
Neapeler Muſenm. Die ſehr anmnthige Figur zeigt die Göttin
ſich ſchmückend und in den (verlorenen) Spiegel ſchauend. Die

Baſis iſt antik. v11. Nike mit den Fußſpitzen auf einer Kugel (Symbol der
Unbeſtändigkeit) ſtehend die Einſaßfugen für die Flügel ſind
noch erhalten. Zierliche, wohlerhaltene Bronzeſtatuette aus
Herculaueum; Neapel.

12. Brouzene Brunnenfigur: ein Knabe läuft eiligſt
vorwärts, in der vorgeſtreckten Linken ein Horn oder eine Fackel
hülfe haltend, aus der der Waſſerſtrahl hervorkam. Gef. im
Herculanenm; Neapeler Muſeum. ß

13. Marmorner Tiſchfuß in Geſtalt einer hockenden. Sphinx;
gefunden in der Caſa del Fauno zu Pompeji; Neapel. Schöne
im Alterthum beliebte Compoſition.

14. Marmorner Tiſchfuß, gebildet aus Löwentatze und
Herakleskopf.

15. Pracht Kandelaber aus Marmor; Driginal im
erſ J der r bei rich Gelegenheitenech (die Flamme zum Abſchluß ergänzt).16. Kleine Thier gruppe eines Reihers, der eine Eidechſe
verſchlingt. Sehr realiſtiſch; gef. in Pompeji; Neapel.

17/29. Kleinere Figürchen, weitaus meiſtens Bronzen,
des Zeus, des Poſeidon, der Athene, und aus dem Dionyſiſchen
Kreiſe; zum Theil aus Herculanenm und im Muſeum zu Neapel
befindlich. Sie im Einzelnen zu beſprechen würde zu weit
führen. Jede gewährt reichlich in der einen oder in der andern
Hinſicht bald Genuß, bald Belehrung: jede legt Zeugniß ab von
der Höhe helleniſcher Kunſt! Nicht wenige werden Verkleine-
rungen berühmter Werke ſein. Jch bemerke, daß darunter auch
drei Bildungen ägyptiſcher Kunſt ſind.

30. Kitharödenrelief im Louvre. Die Siegesgöttin
kredenzt dem ſiegreichen Apollon, den Artemis begleitet. Ab
ſichtlich die Gebundenheit der älteren Kunſt nachahinend.

31. Griechiſches Relief mit unerklärter Darſtellung aus
den Ruinen der Villa des Tiberins auf Capri; Neapel; nicht
ganz unverdächtig.

32. Koloſſale Meduſenmaske; Original im Wallraf-
Richartz-Muſeum zu Köln. Decorative leidliche gute Arbeit.

33. Kopf der Hera-Statue Barberini, die jetzt im
Vatican ſteht; mit ruhig-ernſtem Ausdruck. Die Arbeit iſt ein
wenig leer, aber wirkungsvoll. r

34. Kopf der Afſtklepiosſtatue Albani, jeßt im Louvre:
mit mildem, zutrauenerweckenden Ausdruck, wie er dem Heilgotte
zukommt. Um das Haar liegt wie bei vielen Darſtellungen des
Wwant turbanähnlich ein dickes gewundenes Band. Schöne
Arbeit.35. Bronccekopf aus der Villa der Piſonen zu Herculaneum;
wohl der ſchönſte von den dort gefundenen Köpfen. Früher
ohne die leiſeſte Spur von Berechtigung Berenike getauft, wird
der Kopf jetzt von einigen der Artemis zugeſchrieben. Es iſt
aber vielmehr ſicher ein allerdings ſehr weiblich aufgefaßter
Apollon (ſo ſchon Winckelmann), wohl noch aus dem Ende
des 4. Jahrhunderts; von vollendeter Schönheit, die in der
Kopie ſiegreich zutage tritt. Die Lippen waren aus Silber
eingelegt.

36 Archaiſcher Hermenkopf, ſei es des Hermes, ſei es
des Dionyſos; aus der Villa des Hadrian im Britiſh Muſenm;
leidlich gute Arbeit.

37. Koloſſaler Kopf des Dionyſos aus Kleiuaſien im
Muſeum zu Leyden; urſprünglich zu einer Statue gehörig. Neu
ſind Naſe und Lippen (ergänzt von Konrad Eberhard). Voll
Majeſtät und Stolz blickt der jugendliche Gott lebhaft bewegt
aufwärts: außer Binde und Vekränzung charakteriſiren ihn
Schwärmerei und Sinnlichkeit, die unverkennbar auf ſeinem
Antlitz liegen. Treffliche Auffaſſung und Arbeit; vielleicht noch
aus dem fünften Jahrhundert vor Chr.

38. Epheubekränzter Bacchuskopf (oder etwa Antinons-
Bacchus lieblichaumuthig ſenkt er mit ſchwärmeriſchſinnendem
Blick das jugendlich-ſchöne Haupt. Helleniſche Zeit.

39. Kopf des Helios, urſprünglich mit vielen Strahlen um-
geben, deren Einſatzlöcher noch vorhanden ſind. Früher für
Alexander den Großen als Helios erklärt, was aber auch mir
5 richtig erſcheint. Wirkungsvolles Werk im kapitoliniſchen

uſeum.
6 et Köpfe zweier Niobetöchter von der Florentiner

ruppe.
42. Kopf Paſtoret, jetzt im Louvre: vielleicht ein ſehr
idealiſcher Perikles, jedenfalls ein Fedtrge aus dem Zeit
alter jenes großen Staatsmannes Feine Arbeit; ob aber zwei-

fellos antik S43. Kopf wahrſcheinlich des Philoſophen Diogenes 324
vor Chr.) im Britiſh Muſeum. Mag dieſe Benennnung richtig ein
(wie der Unterzeichnete allerdings Spar möchte) oder nicht,
der Kopf iſt ein Meiſterſtück idealer Wiedergabe einer beſtimmten
individuellen Perſönlichkeit von geiſtiger Bedeutung.

44. Bronzekopf eines alten Römers, ſeit langer Zeit
aber ohne Stichhaltigkeit als Kopf des Königvertreibers Lucius
Brutus bezeichnet, im Konſervatorenpalaſte zu Rom. Trefflicher
Ebarakterkopf: Büſte nen.

45. Kopf einer Römerin in „Straßenkoſtüm“; Neapler
Muſeum. Feine anmuthige Arbeit der erſten Kaiſerzeit.

46. Büſte des Cn. Domitius Corbulo 67 nach Chr.
jetzt im Capitoliniſchen Muſeum. Berühmter Feldherr unter
Claudius und Nero, Vater der Kaiſerin Domitia; durch Fundort
und Jnſchriſten von Kopien geſichert.

47. Kopf der Kaiſerin Fauſt ina 175 nach Chr.), der Gattin
des Marc Aurel: durch Münzbilder geſichert. Niedliche Arbeit:
Capitoliniſches Muſeum.

45. Kopf des Kaiſers Car acalla 217 nach Chr.): Original

noch im Muſeum des Loubre. Herrlicher Charakterkobf eines
gekrönten Würtherichs! Vielleicht hätte Lyſipbpus den Kopf
nicht viel beſſer machen können“ (Winckelmaun).

Die ſämmtlichen Abgüſſe ſind auf der Vanni'ſchen Anktion
in Frankfurt a. M. erſtanden worden und koſteten alles in
allem (Abgüſſe, Verpackung, Fracht, Aufſtellung) die Summe von
2114,73 eine Summe, die gering erſcheint für die Menge
des Schönen und Anziehenden, das nun fortan der Sammlung
unſeres archäologiſchen Muſeums und dem Kunſtbeſitz unſerer
Stadt zugehört! Mögen dieſe unvergängllchen Früchte belleniſcher
Kunſtblüthe, die ein gütiges Geſchick der Menſchheit erhalten
und die Kunſtſinn und Vornehmheit dem Muſenm zugewendet
haben, recht vielen Freude und Genuß, r e Erhebung

ewähren dann erfüllen ſie den Zweck ihres Daſeins wie die
bſicht des Gebers, dem an dieſer Stelle öffentlich noch einmal

von Herzen gedankt wird! Viyat sequeus!
Halle, Auguſt 1889.

Direktion des Archäologiſchen Muſeums.
Prof. Dr. H. Heydemann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'iual-Correſpondenzen iſt an mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.5

S Eisleben, 2. Auguſt. Leichenbegängniß.) Heute be
wegte ſich ein außerordentlicher Leichenzug durch die Straßen
der Stadt. Der Organiſt an der hieſigen Andreaskirche, Franz
Rein, wurde zur letzten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene
war eine bedentende muſikaliſche Größe, wie dies Eisleben be
ſonders bei den Jubiläen von Händel und Bach hörte und er-
lebte. Eine Reihe von Jahren wirkte er als Muſiklehrer am
hieſigen Seminar, bis ihn die Unvereinbarkeit beider Aemter
zur Aufgabe des leßteren bewog. Seine Thätigkeit als Organiſt
wird die Andreasgemeinde ſchwer vermiſſen, denn er war ein
Meiſter des Orgelſpiels.

Rotheuburg, 1. Auguſt. (Eine ſeltene Feier)
fand dieſer Tage im Hauſe der Frau Johanna Sommer
dahier ſtatt; das Dienſtmädchen derſelben Eliſabeth
Bornemann aus Elben, feierte ſeinen 70. Geburtstag. Jn
ſeltener Trene und Ansdauer iſt dieſelbe ſchon faſt 56
Jahre in dieſer Stellung in ein und derſelben Familie.

Eilenburg, 1. Aug. (Von unſern Schützen.)
An der 150jährigen Fahnenweihe de Schützengeſellſchaft
in Wittenberg hatten ſich auf Einladung derſelben 41 Mann
von der hieſigen Büchſenſchützengeſellſchaft betheiligt. Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren, haben unſere Schützen
dort großen Triumph gefeiert. Bei dem Silberprämien
ſchießen haben ſich dieſelben 8 Silberprämien erſchoſſen,
darunter die erſten 5 Hauptprämien.

W Eiſenach, 2. Auguſt. (Ameiſeyplage. Kolonigal-
produkte.) Vom t e wird uns berichtet, daß
geſtern daſelbſt die fliegenden Ameiſen in ſolcher Menge auf-
kraten, daß die beim Bau des Schutzhauſes beſchäftigten Arbeiter
ihre Arbeit unterbrechen mußten. Auch auf der Weinſtraße
wurden Schwärme dieſer läſtigen Thierchen bemerkt.

Caſſel, 2. Auguſt. (Die Kaiſerin) hat geſtern
auf dem hieſigen Militärfriedhofe auf das Grab des
Generals von Gersdorff, ſowie auf das des Generals von
Schlotheim, ferner anf dem Civilfriedhofe auf das Grab
eines dort ruhenden Verwandten der Hofdame Gräfin
Keller, durch die Letztere prächtige Kränze niederlegen
laſſen. Die zwei jüngſten Prinzen waren Nachmittags
in Begleitung der Bonne nach Wilhelmsthal zu gefahren.
Abends hatte die Kaiſerin das Souper im Freien befohlen
und fand daſſelbe gegen */,8 Uhr auf der großen Treppe
vor dem Schloſſe nach Caſſel zu ſtatt, von der bei dem
klaren und milden Abend ſich ein herrlicher Blick auf die
Landſchaft bot.

Der Gewerbeverein zu Salzungen, welcher Korporations
Mitglied der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt; hat auf 8 Tage
eine Ausſtellung kolonialer Produkte und lehrreicher
Bilder von Land und Leuten aus Afrika veranſtaltet.

F „Sie tanzt für ihr Leben gern.“ Dieſe harmloſe
Redensart, bei der ſich niemand etwas Böſes denkt, wird in
Volkmarsdorf, zur fürchterlichen Wahrheit werden. Denn
dort ſtürzte ſich kürzlich ein zwanzigjähriges Mädchen zwei Ge
ſtock hoch aus einem Fenſter herab. Das Mädchen wollte durch
aus mit zu einem Balle geben. der Vater erlaubte dies jedoch
nicht, ſondern ſchloß das Mädchen ſcheinbar ein. Sich wirklich
eingeſchloſſen wähnend, ſpraug das Mädchen hierauf zum Fenſter
hinaus, wobei es ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß es dem
Stadtkrankenhauſe in Leipzig zugeführt werden mußte. Ein
Selbſtmordverſuch aus Ballwuth wie furchtbar!

Perſonalien.
Der EiſenbahnDirektor Karl Wichert iſt zum Geh.

Baurath und vortragenden Rath im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten ernannt.

Dem bisherigen Redakteur des Deutſchen Reichs und
Königlich Preußiſchen Staats-Anzeigers“, Riedel, iſt der Rothe
AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen.

Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Auleg
ung der ihnen verliehenen nicht preußiſchen Jnſignien ertheilt,
und zwar: des Großkrenzes des Ordens der Königlich württem-
bergiſchen Krone mit Schwertern: dem General der Kavallerie
Grafen von Walderſee, Chef des Generalſtabes der Armee;
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen
Albrechts-Ordens: dem Major von Palézieur-Falconnet.
Flügel Adjutanten des Großherzogs zu Sachſen; des Offizier
kreuzes des Königlich italieniſchen St. Mauritins- u. Lazarus-
Ordens: dem Hauptmann von Falkenhayn, à la suite des
Generalſtabes der Armee und Militär- Gouverneur des Kron
prinzen und des Prinzen Eitel-Friedrich; des Großkreuzes des
Perſiſchen Sonnen- und LöwenOrdens mit Brillanten: dem
General der Kavallerie Grafen von Walderſee, Chef des
Generalſtabes der Armee; des Hreb etrenzes des Kaiſerl.
japaniſchen Verdienſt-Ordens der aufgehenden Sonne dem
General-Lientenant und Ober-Quartiermeiſter v. Holleben.

OsborneHonſe,
auf der Jnſel Wight, das die Königin von England gewöhnlich
im Frühjahr bewohnt und wo jetzt unſer Koiſer weilt, wird
nicht mit Unrecht „die Perle des Kanals“ genannt. Es gleicht
einer der großen italieniſchen Villen an den Ufern des Comer
Sees. Jn den letzten Jahren iſt dies königliche Beſitzthum noch
beträchtlich vergrößert worden, indem die Königin die benach
barten Terrains, welche ſich von der großen Straße nach New-
port bis zu den waldreichen Ufern des Königsquai erſtrecken,
hinzugekauft hat. Der Park hat jetzt ungefähr 4 engliſche Meilen
Oberfläche. Er zeichnet ſich durch Berge, Schluchten, Gehölzeauf eine bewundernswerthe Weiſe aus. Von der letzten Terraſſe
des Schloſſes ſenkt ſich ein weiter, ſmaragdgrüner Raſenplatz in
ſanftem Abhange bis zum Ufer des Meeres. Jn den glücklichenTagen der Jugend liebte Prinz Albert dieſe Reſidenz ganz be

ſonders und er wußte ein wahres Paradies daraus zu ſchaffen
Ungefähr 200 Meter von dem flachen Ufer hatte er ſelbſt ein
ſchwimmendes Badehäuschen konſtruirt, in deſſen Mitte ein be-
weglicher Fußboden angebracht iſt, welcher ſich hebt und ſenkt,
und ſo den Wellen beliebigen Einfall läßt. Ein kleines nied-
liches Toilettenkabinet, geſchmackvoll ausgeſtattet, bildet einen
Theil dieſes Bades. Der Haupteingang des Schloſſes, auf dem
Wege von Dower öffnet ſich auf einen entzückenden Garten,
ganz angefüllt von chineſiſchen und pernantſchen Standen-
ewächſen Myrthen, Fuchſien erreichen in dieſem milden
lima außergewöhnliche Größen: fächerartige Fichten gedeihen

dort eben ſo wie in ihrem heimathlichen Boden. Eine der
größten Myrthen ſtammt von einem dem Hochzeitsbonquet der
jetzigen Kaiſerin Friedrich entnommenen Zweige und wurde im
Januar 1858 gepflanzt. Das Schloß liegt auf einer Anhöhe
und die Fenſter öffnen ſich auf einen prachtvollen Rundblick mit
herrlichen Ausſichten auf das Meer. Die königlichen Zimmer
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iegen im weſtlichen Flügel, welcher einen halbrunden Giebel hat.
inter dieſen Zimmern befindet ſich der Flaggenthurm in einer

Höhe von 107 Fuß. Er hängt mit einem offenen Gang zuſammen,
welcher die Rundung bis zur Nordweſtſeite des Gebäudes fortſetzt.
Der Glockenthurm liegt dem erſteren parallel, iſt aber nur 90 Fuß
Ho h. Die Privatzimmer der Königin und diejenigen, welche die
Prinzeſſin Veatrice einſt bewohnte, ſind dem großen Publikum
niemals geöffnet. Anch findet man in keinem Buche, in keinem
Führer eine Beſchreibung derſelben. Sie ſind, nach einer älteren
Schilderung des „Fiearo“, ganz in engliſchem Stile ausgeſtattet.
Teberall Holzſchnibereien; kleine Bibliotheken, ungleich und bizarr,
Find in die Mauern eingelaſſen; dazwiſchen chineſiſche und japa-
griſche Nippesgegenſtände und altes Seèvres- Porzellan von
Hohem Werthe. Jn allen Ecken der Zimmer findet man immer
wieder dieſe kleinen fein gearbeiteten, eingelegten Arbeiten, welche
koſibare Werthſachen und ſeltene Bücher tragen. Die großen
Kamine ſind von engliſcher Fahence. Gemälde alter und neuer
Meiſter, Bronzen von hohem Werth, Marmorſtatuen finden
ſich in allen Gemächern Ueber der großen Ehrentrebpe iſt
eine allegoriſche Freske von großer Schönheit augebracht,
Neptun, bei Britannien das Reich des Ozeans verlaſſend

Das Leben der Königin iſt durchaus regelmäßig. Sie erhebt
Fich früh und geht oder fährt täglich zweimal ſpazieren, gleich
viel bei welchem Wetter, und wenn es in Strömen regnet; faſt
ämmer aber in geſchloſſenem Wagen, an deſſen Seite ein Stall
aneiſter reitet. Eine kleine Chaiſe, mit zwei ſchottiſchen Ponys
Seſpannt, wird, mit Vorliebe benutzt. Nach dieſen Spazier-
Fahrten beſchäftigt ſich die Königin mit den durch einen Kurier

ebrachten und zu erledigenden Schriftſachen. Iſt dies geheben und bleibt ihr noch Zeit, ſo lieſt ſie oder ſchreibt (und

ſie ſchreibt viel) oder macht Gravüren mit Scheidewaſſer:
weniger jedoch als zu Lebzeiten des Prinzen Albert. Dieſe
GBravüren waren damals die Lieblingsbeſchäftigung des königl.
Paares. Das Frühſtück findet regelmäßig um 2 Uhr ſtatt. Die
Königin hat einen ausgezeichneten Appetit und ſie verdankt der
Regelmäßigkeit ihres Lebens dieſe eiſerne Geſundheit, welche
wenigen Frauen ihres Alters eigen iſt. Um 9 Uhr Abends
wird zu Nacht gegeſſen; die daran Theil nehmenden gehören
Faſt nur dem königl. Hauſe an, außer dem Paſtor der Kirche zu
Wippingham nebſt ſeiner Gattin, welche öfter dieſe Ehre ge-
nießen. Um 11 Uhr zieht ſie ſich in ihre Gemächer zurück.

Vom Stadttheater zu Leipzig.
K. Wir wohnten geſtern im Stadttheater zu Leipzig einer

Aufführung der Oper: „Fauſt und Margarethe“ von
Gounod bei, welche von beſonderem Jntereſſe durch den Um-
ſtand wurde, daß die Kgl. Norwegiſche Kammerſängerin Frl.
Gina Oſelio als Margaretha ein Gaſtſpiel eröſfnete. Die
genannte Künſtlerin ſeierte geſtern wahre Triumphe. Denn
neben einer echt deutſchen gretchenhaften Erſcheinung verfügt
die Dame über eine prächtige und vortrefflichſt geſchulte, ge

ebenenfalls auch die nöthige dramatiſche Fülle hergebende
öpranſtimme; das Spiel iſt immer edel und wahr und nur

an der etwas dunklen Vokaliſation bemerkt man die der deutſchen
prache angeblich erſt ſeit Monaten mächtigen Ausländerin.
rl. Oſel fo darf ſich kühn den erſten Geſangeskünſtlerinnen

Der Jetzzeit zur Seite ſtellen. Als „Fauſt“ machte Herr
übner einen im Ganzen wohlgelungenen Verſuch; ſeine ſehr

ympathiſche und immer in künſtleriſche Zucht gehaltene weiche
Tenorſtimme berechtigt zu großen Hoffnungen. Die Partie des
Valentin lag bei einem zweiten Gaſte dem Barhytoniſten
Herrn Cords am Stadttheater Nürnberg in guten Händen;
auch Herrn Köhler's Mephiſtopheles und Herrn Marion's
Siebel (wie richtig iſt die Beſetzung dieſer Partie mit einem

yriſchen Tenor!) waren recht gute Leiſtungen. Weniger glück
ich erwies ſich Frau Duncan -Chambers als Martha na

znentlich hinſichtlich der Auffaſſung dieſer ſonſt überaus dank-
baren Partie. Ueber allem Lobe ſtanden wieder die Darbietun-

en des berühmten Leipziger Gewandhaus- und Theaterorche-
ters, welches in Herrn Arno Hilf der geſtern das Violin

ſolo zur Fauſt-Arje mit großer Wärme und zweifelloſer Akku
rateſſe ſpielte für Herrn Coucertmeiſter Petri, einen ſehr
acceptablen Erſatz erhalten hat. Für Herrn Kavellmeiſter Porſt
welcher den Abgang des genialen Nikiſch gar zu fühlbacr machte

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Ungültige Zahlung an Geſchäftsreifende.

Viele Jahre lang hatte ein Kaufmann durch Vermittelung eines
Handlungsreiſenden Waaren bezogen und an dieſen auch bei
ſeinem ſpäteren Beſuche den früheren Rechnungsbetrag gegen
Quittung gezahlt. Nach dem Tode des Reiſenden wurde der
Kaufmann wegen der lehten beiden Poſten von dem VLieferan
ten gemahnt und trotz der vorgelegten Quittungen des Reiſen-
den verklagt. Der Lieferant ſtützte ſeine Klage darauſ, daß die
überſandten Rechnungen ausdrücklich den Vermerk enthielten,
daß Zahlung rechtsgiltig nur an ihn ſelbſt oder einen bevoll
mächtigten Reiſenden gezahlt werden dürfe. Trotzdem der Be
klagte die frühere wiederholte Zahlung an denſelben Reiſenden
nachwies, woraus der ſtillſchweigende Vollmachtsauftrag hätte
geſchloſſen werden können, erfolgte doch die Verurtheilung zur
SPiyria, da letztere von befreiender Natur bezüglich ſeiner

chuld nicht geweſen iſt. Unbeſtritten ſteht feſt, daß der Rei
ſende eine Vollmacht zur Geldempfangnahme nicht gehabt hat;
eine ſtillſchweigende Ermächtigung kann auch aus der wieder-
holten Einziehung deſſelben nicht gefolgert werden. Auf den
Rechnungen war ein auf gen bezüglicher Vermerk aus-
drücklich enthalten. Der Reiſende erſcheint alſo lediglich nur
als Mandatar des Käufers, der erſt durch Ablieferung des Gel-
des an den Kläger von ſeinen Verpflichtungen gegen dieſen befreit
wurde. Daß der Beklagte vorher wiederholt an den Reiſenden
gezahlt hatte, iſt um ſo weniger entſcheidend, als der Lieferant
nicht nur keine Veraulaſſung hatte, gegen eine ihm durch den
Beauftragten ſeines Schuldners geleiſtete Zahlung zu pro-
re ondern hierzu der Regel nach nicht einmal berech-

igt wäre. ß—nn. Die Rathenower Optiſche lvorm. Emil Buſch ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr
die Vertheilung von 59 Dividende vor. Der Reingewinn be-
trägt 59,011

s Der ſeit 1860 beſtehende Vorſchuß verein Zwickau
iſt in eine Actiengeſellſchaft unter der Firma „Vereinsbank
Zwickau“ mit 1 Million Mark Kapital umgewandelt.

Magdeburger Börſe, vom 2. Auguſt 1889.
Reichs Anleihe 4 7Magdeburger l S 102,75 BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen

Div p. St887 1 1888
Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſtéAct. p. St.

s 60 M. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 200, Einzahlung 188 J 225

do, Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung 55 75 685,00 bz Bdo. r r p. St. à 1500i. mit 209) Einzahlung. 20 17do. RüdhVerſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 5 4 10 209,90 vCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 3 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 4 0 S
Deſſauer Gas Actien 4 O 10Eiſengießerei und Waſchinen- Fabrik Niemberg 4 b J
„Kette Elbſchiff. Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 3 4 5 1122,50 dz B
Wiagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4

do. BankvereinAntheile 4 5 6 114,50 bzdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32do. BergwerksActien 4 33 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 5 odo. Straßenbahn-Actien e 4 10 10 221.00 Bdo. TheaterActien 3, SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien e 4 3Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 101,00 bz G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.Act. 5 z I 7 T.Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 296,10 G
Madgeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 2

do. do. Stamm- Prior. 6 c
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 3. Auguſt 18889.

Berliner Geltreide-Börſe.wäre Herr Kapellmeiſter Wolf ſicher am richtigen Platze

geweſen. K.Jagd, Sport, Sbiel.Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie wir hören, genehmigt
daß am 15. September zu Hannover bei ſeiner Anweſenheit auf
der Bult Rennen abgehalten werden.

Standesamtsnachrichten.
Giebichenſtein 1 Auguſt. Geboren: Dem Bierbrauer A-

1 S. Burgſtr 38a. Dein Handarbeiter G. Hinzdorf 1 T.
riftſtr, Ia. Dem Barbierherrn W. E. H. D. Raute 1 T. Eichen

dorffſtr. 5. Geſtorben: Des Büffetier F. A. Knabe S. 2 M.
G. T. Troth.iſcheſtr. 24. Des Tiſchler G. F. C. Ehrhardt S, 9
M. 4 T. Eichendorffſtr. 3. Des Maurer H. L. Gründler S. 1
g. 5 M. 26 T. Schmelzerſtr. 1. Des Brauereibeſitzer F. A.

eichardt S. todtgeb. kl. Breitenſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Rittergutsbeſitzer Graf Bernſtorff aus

Ventſchon. Stuäd. hur. von der Beck a. Merſeburg. Landwirth
Lt. der Reſ. Heibfuß aus Frankfurt a. M Privatiere Miß M.
Molt, und Miß J. Molt a. New-York. Fabrikant Schniſter u.
Kaufl. Herdege, Lewandowski, Wolff, Nathan aus Berlin, Bohn-
tedt aus Rathenow. Schneider a. Chemnitz und Behrens aus

Magdeburg.

-—-„onaoofnncan
Verlooſungen.

Meininger, 1. Anguſt. Gewinnziehung der Mei-
ninger 7-fl.-Lo oſe: 8000 fl. Serie 3532 Nr. 31, 2000 fl
Serie 676 Nr. 16, je 300 fl. Serie 3582 Nr. 12, Serie 3532 Nr

36, Se t Nr. 5. Aumſte t KblHamburg, 1. Augnuſt. rämienziehung der Köln-
Mindener Looſe. 55000 Thlr. Nr. 70075, 8000 Thlr.
Nr. 70062, 4000 Thlr. Nr. 169376, 2000 Thlr. Nr. 169380
n ölr. Nr. 97329, 97335, 500 Thlr. Nr. 97327, 169368,

Wien, 1. Augnſt. Serienziehung der 1860er Looſe:
158 235 561 666 735 813 821 855 892 898 974 1054 1268 1308

1691 1731 1744 1776 1804 2169 2178 2562 2596 2808 2817
2900 3137 3410 3452 3578 3606 3670 3876 4211 4338 4733
5195 5266 5442 5445 5512 5633 6168 6200 6221 6343 6547
6640 6650 6747 6961 6985 7034 7037 7051 7216 7238 7279
7369 7498 7654 7664 7770 7866 8073 8387 8418 8486 8561
8672 8857 8859 9091 9234 9275 9798 9893 10090 10370

10517 10709 10720 10817 11275 11378 11425 11657 11661
12033 12076 12167 12242 11286 12371 12430 13050 13117
13301 13365 13420 13518 13651 13983 14031 14314 14396
15129 15141 15273 15290 15358 15551 15670 15879 16133
16468 16607 16709 16929 16965 17365 17382 17540 17613
18078 18304 18305 18378 18728 18904 19788 19844 19990.

Casthoſsverkaul.

Jm Wege der Aunseinanderſetzung,

ſoll der [16078

Diskonto-Commandit-Anth. 235.90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 125 50. 49 Ungariſche Goldrente 85.50. 47 RNuſſiſche
Anleihe von 1880 99,40. Franzoſen 94.40. Oeſterr. Eredii-
Actien 16560. Tendenz: Feſt.
Weizen: Sept.Okt. 188.50. Nov -Dezenmib. 190,50. Still.
Roggen s 162. Oct.Nov. 163.50. Nov. Dezember

.50. Feſt.
Gerſte: loco 122 à 1
Hafer: Sept.Oct. 147.
Spiritus: 70er loco verſtenert 37. Augnuſt-Sept. 36,20. 70er

Sept. October 34 50. Rulgg.Rüböl: loco 67 55. Sept. October 53.50. April-Mai 62.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 4. Auguſt.
Mäßiger Wind, leichte, wechſelnde Bewölkung, meiſt trocken

und warm.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
London 2. Auguſt, Abends. Das Unterhaus be

endete heute die Spezialdebatte über die Apanagenbill.
Sämmtliche Amendements wurden mit großer Majorität
abgelehnt. Die dritte Leſung wurde auf nächſten Montag
anberaumt.

London, 2. Auguſt, Abends. Nach einer Meldung
des Reuter'ſchen Bür.“ aus Melbourne machte Eng-
land neue Annexionen in den Union- und Phönix-
Jnſelgruppen, welche nördlich der Samoainſeln und in der
Nähe der Linie des projektirten Pacifickabels gelegen ſind.

London, 3. Augnſt. Die „Times“ feiert Kaiſer
Wilhelm als Herrſcher des mächtigſten Reiches auf dem
Continent und Freund des Friedens. Von der Friedens
liga hänge der Fortſchritt Europas und die Sicherheit der
Menſchheit ab. Sprächen auch Gründe gegen einen förm-
lichen Beitritt Englands zur Friedensliga, ſo gebe es doch
keine Gründe dagegen, daß Eugland mit den Zwecken der
Friedensliga ſympathiſire.

Rom, 2. Auguſt. Durch königl. Dekret wurde die
Seſſion des Senats und der Kammer geſchloſſen.

Petersburg, 2. Auguſt. Der Fürſt von Monte-
negro traf mit dem Erbprinzen und den Prinzeſſinnen-
Töchtern heute Nachmittag in Peterhof ein. Dieſelben

Rittergut Dammendorf b. QuetzReitpfer d- Verkauf. verlegt 1) Ein Paar Wagenpferde
Elegante Schwarzfuchsſtute, 9 Jahr, br. W

eſunde Beine, komplett geritten bei d. St. 23“
ruppe ſofort preiswerth zu verkaufen.

C. Rost, Königſtraße 224.

wurden am Bahnhofe, wo eine Ehrenwache aufgeſtellt war,

4*, 8. j. 2) Reitpferd d. F.
8 j. für jedes Gewicht,

3 j. mit Nr. 2 zuſammen gefahren.
4) engl. Stute br. 4“, 7 j. geritten u.Gasthot zum deutschen Kaiser

in Gernrode a. Harz,Freitag, den 9. Auguſt, Nachmittags
2 Uhr, (im Locale ſelbſt)

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Gunſtige Kaufbedingungen. Größter
Gaſthof am Platze Näh. Auskunft erth.
C. Schmidt, Aſchersleben.

Gernrode, den 31. Juli 1889.

G. MHanse.

Für Fuhrwerksbeſiter.

Einen neuen, dauerhaften 4“ Leiter- hochvornehme
wagen, ſowie leichteu. ſchwere Laſträder, unter 5“.
hält vorräthig zu annehmbaren Preiſen

Schmiedemſtr. i. Kütten.
Stat. Stumsdorf u. Wallwitz.

gefahren, mit Fohlen u. wieder ged.

rer 116000Geſucht werden dagegen ein Paar we
Wagenpferde nicht größerung

Ein gut erhaltener Ponunywagen

Günſtige Offerte.
Jn einem ren gelegenen Orte,1 Stunde von N

truppenfromm 3) Stute d. br. 2—3“, Promantiſchſte Lage der Umgegend, iſt
ein herrſchaſtlich eingerichtetes Wohn-
haus mit Garten zu verkaufen.

In dem Grundſtück befindet ſich eine
kleine Brauerei mit Reſtaurant, welche
wegen ihrer günſtiten Lage zur Ver-

wollen Offerten unter Chiffre W. S.
4 in der Exped. d. Bl. abgeben.

von den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie empfaugen.
Großfürſt Peter Nikolajewitſch war ſeiner Braut bis zur
Grenze entgegen gefahren.

Tages-Kalender für Sonntag 4. Augnſt:
Muſenm der Prov. Sagen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafs David. Geſang- Verein „Heleng“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
chafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
ereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtanrant“. Verein

Aphroditia im „Altenburger Ho Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages an guder für Montag 5. Auguſt
Kgl. Univ -VBibl. geöffnet von 8—-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden leßten Dienſtſwunden.
Bibliothef u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ. Klinik am
Domplatz. ch Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude
Pateuntſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. „36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Gabelsberger Stenographeu-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler
r e Thiemeſcher Geſangberein: Abends7 Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor: Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſgal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends s Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJunung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. er punng zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.

Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnnnng im“, Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Waageamt: 8—12 und 2-26 Uhr. Botaniſcher
Garten: 8 12 und 16, Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Neiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: z n 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

7—=-Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Margarethe Hach mit Hrn. Jnugenieur Ferd.
Springer (Danzig--Halle a. S.) Frl. Lina Henning mit Herrn
Karl Mahrhold (Deſſau--Nordhauſen). Frl. Elſe Schmidt mit
Hrn. Max Richter (Poſen-- Danzig). Verchelicht; Hr. Axel
Lundgreen mit Frl. Hortenſe Boetius (Kopenhagen). Hr. Th.
Tillmann mit Frl. Anng Jacobs (Elberfeld). Hr. GymnaſiallehrerHermann Schütte mit r Mathilde Gluth (Danzig). Geboreu:
Ein Sohn: Hrn. Architekten Heinr. Siegert (Köln). Hrn. Dr.
med. H. C. Pfund (Ottersberg i. Hannover). Hrn. Carl Jüuger-
mann (Lüdeuſcheid). Eine Tochter: Hrn. Amtmann Karl Gutjahr
Vörde i. Weſtf.). Hrn. Profeſſor Haug (Calw). Hrn. A. Geb-
hardt Altenburg, S.-A.). Geſtorben: Frl. Johanue v. Freſe
(Hamelny). Frl. Luiſe Reche (Leipzig). Hrn Karl Keller Sohn
Sunſ r Louis Zizold (Schleußig). Hr. Richard Hartmann
Hamburg).

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem RindviehBeſtande hieſigen Rittergutes iſt auf

dem Mälzereigeböfte die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
Es wird vor dem Genuſſe roher e Milch gewarut.Doellnitz, am 2. Auguſt 1889.

Der Amtsvorſteher

berius. [16077
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief nach langem,

ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder und Schwager, der frühere Gutsbeſitzer

Robert Jentsch
im Alter von 54 Jahren.

Allen lieben Freunden und Bekannten zeigen dies mit
der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1889. 16098

Die Beerdigung findet Montag den 5. Auguſt Nach
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofs (vor
J dem Steinthor) aus ſtatt.

Heute früh 5 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren
Leiden mein guter Sohn, Gatte, Bruder, Schwager und
Onkel, der Gutsbeſitzer

duard Reisshauer
J aus Bageritz.

Um ſtilles Beileid bitten
16112 die trauernden Hinterbliebenen.

Bageritz, den 3. Auguſt 1889.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Berkag der Akkten geſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle
BVerantworklich: Chefredakkeur Dr. Richard Hamel für Politik

Fenilleton und den übrigen Juhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Ne
dakteur Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Thealer und Muſik. K. Le h
mann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Leiſt iſt zu ſprechen
Vorm. 10 und von I2 Uhr: Die Expedition (Juſeratengnnahmeund Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 ühr Abends.

E. VI. I.10--15,000 Mark ſind gegen
ordhauſen, unſtreitig 5 Zinſen auf lange Jahre gegen

gute Sicherheit zu verleihen. [16010
Solide Reflectanten wollen poſtl.

Halle a. S. ihre Adreſſe etc. abgeben.

geeignet. Reflektanten

mit u ohne Pferd zu kaufen geſucht.
Offerten n. Preisangabe erbittet unter

Die Jntereſſenten.
Ein Ponnygeſchirr

R. 2 in der Exped. d. Blatte (Pferd und Wagen) hat zu verkaufen
2 n. Sopha b. z. verk. Mühlgrab. 6a. zugeben Fr. Schumann, Naumburg a. S. troffen

Soeben ſind wieder compſ. ger. u
gef. meckl. u. engl. Pferde einge-

C. Schünemnnn-

m
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A. Markt 4. Halle a. S. 4. Markt 4.
Telephon-Anschluss Nr. 195 Halle-Berlin- Leipzig.

Mapufactur- u. Nodewaaren, Seidenstoffe, Damen- u. NMädehen-Gonfection, Teinen, Elsasser baumwollen-Waaren, länfergtoffe,
Höbelstoſts, Garcinen, Tücher, keige-, vehlaf- und Ktopp Hecken. Sellkedern. Strümpfe Wasohs Confeetion

bDetail- VerkaufI wich rien
S Abtheilung für einen- und Baumwoll-Waaren.

Bettzeuge, Inlettstoffe, Matratzen- Gedecke, Tischtücher, Handtücher,drelle. Tasehentäener Staub- u. Wischtücher.
85 ectm breit Bettdamast Mtr. 45 Pfg. 85 ctm breit prima Bettdamast Reinleinene Gedecke Reinleinene Gedecke

Mtr. 55 Pfg. 85 ctm breit extra Bettdamast pr. Mtr. 65 u. 70 Pfg. mit 6 Servietten mit 12 Servietten
135 etm breit Betidamast (Bettbreite) pr. Mtr. 85 Pfg. Mk. 6,00, 6,50, 7,00, 9,00. Mk. 10,00, 11,50, 12,00--15,00.135 ctm breit prima Bettdamast (Bettbreite) pr. Mtr. 95 Pfg. Pxtra Quaſitat Mk. 10,00 12,00. Extra Qualität A. 16 00--26,00.
135 etm breit extra Bettdamast (Bettbreite) pr. Mtr. 100 v 110 Pfg. Reinleinene Thee- und Kaffe-Gedecke

S in den neuesten Dessins, mit 6 Servietten mit 12 ServiettenMk. 4,00, 4,50, 5,50. MK. 7,00, 8,00, 9,00--11,00.85 etm breit baumwollene bunte Züchen pr. MAtr. 30 und 35 Pfg. 6085 ctm breit prima baumwollene bunte Züchen Mtr. 40 und 45 Pfg. Pxtra Quaiitat i. 6 iaſint i. 1200 s 660.
85 etm breit baumwollene Steppzüchen pr. Mtr. 50 und 55 Pfg. Creas-Tischtücher Orel-Tischtücher
85 ctm breit prima baumwollene Steppzüchen pr. Mtr. 65 Pfg. rein leinen rein leinen

Gang ſervang

Von

Prüveo ſerand

Von
Proben, Preislisten Auftrüägen
und Modebildern. von 20 Mark an.

85 etm breit leinene Züchen pr. Mtr. 50 und 55 Pfg. pr. Stück 1,00, 1,25, 1,50. pr. Stück 1,25, 1,30, 1,45, 1,60.
85 ectm breit prima leinene Züchen pr. Atr. 58 und 60 Pfg. Reinleinene Jaquard- und Damast-Tischtücher

pr. Stück Mk. 1,20, 1,35, 1,50, 1,75 und 2,00
Extra Qualitäten MK. 2,10——3,50.

Stauh- und Fenstertücher Gläser- und Wisehtücher
pr. Dtad. 1,10, 1,20, 1,50-—-2,50. pr. Dtad. 1,10, 1,80, 1,50, 2——3.

Reinleinene Taschentücher in weiss und farbig
mit und ohne Kante

pr. Dtzd. 1,75, 2, 2,25, 2,50-—5. 00. Extra Qualitäten bis Mk. 9,00.
Reinlein. Drell- Handtücher Reinlein. Jaquard-Handtücher

pr. Dtad. 4,00, 5,00, 6,00, 7,00. pr. Dtad. 4,50, 5,50, 6,00, 7,50
Diese Handtücher sind auch im Stück vorräthig.
Gerstenkorn-Handiücher pr. Dtz2d. Mk. 2,60--4,00.

70 etm breit gestreift Bett-Inletis pr. Mtr. 35 und 40 Pfg.
80 etm breit gestreift Bett-Inletis pr. Mtr. 45 und 50 Pfg.
80 etm breit prima gestreift Bett-inletis pr. Atr. 55 und 65 Pfg.135 etm breit Bettinletts (Bettbreite) einfarb. u. gestr. Atr. u u. 125 Pfg.

135 ctm breit prima reivpl. Beit.Inſetis, einfarb. u. gestr. Atr. 150 u. 160 Pfg.

115 ctm breit Maftratzendrelle pr. Mtr. 75 Pfg.
I 115 ctm breit Matratzendrelle pr. Mtr. 85 Pfg.

115 etm breit Matratzendrelle pr. Mtr. 95, 105 und 120 Plg.
O nur in den besten Dessins.

e a

Elsasser Hemdentuche pr. Mtr. 25, 28, 30--50 Pfg.

n e

Damen r 8nen III WKinder
von den einfachsten bis zu den besten Genres, nur bewährte und anerkannt solide Qualitäten

bei billigster Preis-Notirung.

m Abtheilung für Wüsche- Fabrikation
TTrrren- Wiehe Damen-Wäsche:

Oberhemden ans bestem Hemdentuch mit reinleinenen Einsätzen in grosser Reinleinene Damen-Hemden pr. Stück 2,25, 2,50—3,50.
Auswahl pr. Stück 2,50, 3,00, 3,50-—5, 00. Prima reinleinene Damen-Hemden mit Einsatz und Stickerei vonReinleinene Kragen in den nenesten Pacops pr. Dta2d. Mk. 3,75, 4,50—-6,00. MK. 4,00 an.

Reinleinene Manschetten in den neuesten Facons pr. Dtad. Mk. 5,50, 6,50 Halbleinene Damen- Hemden pr. Stück Mk. 1,10--1,25.
bis 9,50. Halbleinene (Hausleinen-) Damen Hemden pr. Stück Nark 1,60, 1,65Reinleinene erren-Hemden pr. Stück 2,00--2,50. S bis 2,00.

Prima reinleinene Herren-Hemden pr. Stück 2,50, 2,75—4,00.
Halbleinene Herren-Hemden pr. Stück Mk. 1,35-—-1,50.
Prima halbleinene (Hausleinen-) Herren-Hemden pr. St. 1,50, 1,65-—-2,25.

Hemdentuch Herren-Hemden pr. Stück 1,35-—1,50.Prima Hemdentuch hHerren-Hemden pr. Stuek 1,60-—2,00.

Arbeiter-Hemden u. Blousen in grosser Auswahl und zu den billigsten Preisen.

Hemdentuch Damen-Hemden pr. Stück 1,35, 1,50-—-2,00.
Prima Hemdentuch Damen Hemden mit Stickerei und Einsatz von Mk. 2,00,

2,50——4,00 pr. Stück.
Dowlas Damen-Hemden pr. Stück 1,15, 1,25, 1,50.
Chiffon Damen-Hemden pr. Stück 0,90, 1,00, 1,10.
Damen-Hemden bis zu den elegantesten Ausführungen

Knaben- und Mädchen-Hemden, sowie BVrstlingswäsche
in grösster Auswahl und zu den billägsten Preisen.

än. m nG Bettſedern und fertige Betten C
in alien Preislagen (16038

e e r 2 J 9 J t am n F J e Fw v h W 2 e 27 s C S T et e2 e e re
Gebauer:Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Jbſeus erſte Kindheitseindrücke.
Die erſte ausführliche JbſenBiographie wird demnächſt im

S. Fiſcherſchen Verlage unter dem Titel „Henrik Jbſen, 1828
ſis 1888, ein literaxiſches Lebensbild von Henrik Jaeger“,
erſcheinen. Heyrik Jaeger, ein in Dänemark ſehr geſchätzter
Literaturhiſtoriker, giebt in ſeinem Buche ungemein intereſſante
Mittheilungen über Jbſens erſte Jugendjahre. Das „Magazin
f. d. Litt. d. Jn u. Auslandes“ brachte vor einiger Zeit bereits
ne ige r gus dem Werke, von denen Einiges nachſtehend wieder

egeben ſei.
Von ſeinen erſten Kindereindrücken hat Jbſen ſelbſt Folgen-

des niedergeſchrieben: S„Als die Straßen meiner Geburtsſtadt Skien vor einigen
Jahren Namen bekamen oder vielleicht wurden ſie auch uur
ümgetauft genoß ich die Ehre, daß eine Gaſſe nach mir be
nannt wurde. So haben wenigſtens die Zeitungen berichtet,
und ich habe daſſelbe von glaubwürdigen Reiſenden gehört.Nach ihrer Erklärung ſollte die Gaſſe ſich vom Markt nach

dem Meere erſtrecken. Aber wenn dieſe Angabe richtig iſt, ſo
verſtehe ich nicht, ans welchem Grunde dieſe Gaſſe nach mir be
naunt wurde; den ich bin in derſelben nicht geboren und habe
auch nie in ihr gewohnt.

Ich bin in einem Hauſe am Markt geboren, „Stockmannsgaard“,
wie es damals genannt wurde. Dieſer „Hof“ lag der Vorder-
ſeite der Kirche mit der hohen Treppe und dem ſtattlichen Thurm
gerade gegenüber. Rechts von der Kirche ſtand der Pranger
der Stadt und links lag das Rathhaus mit dem Gefangenen
iburm und der „Jrrenzelle“. Die vierte Seite des Marktes
nahm die Lateinſchule und die Bürgerſchule ein. Die Kirche

lag frei in der Mitte. 2Dieſer Ausblick war die erſte Ausſicht über die Welt, die
ſich meinen Blicken darbot. Alles Architektur; nichts Grünes;
keine ländlich freie Landſchaft. Aber über dem viereckigen Raum
von Holz und Stein wurde die Luſt, ſolange es Tag war, von
dem gedämpften dröhnenden Brauſen des „Langefalls“ und des
„Kloſterfalls“ und der vielen anderen Waſſerfälle erfüllt, und
das Getöſe der Waſſerfälle durchſchnitt von Morgens bis Abends
etwas, was einem ſchrillen, bald weinenden, bald ſtöhnenden
Weiberſchrei ähnelte. Das waren die Hunderte von Säge-
blättern, die draußen bei den Fällen arbeiteten. Wenn ich ſpäter
von der Guillotine las, mußte ich immer an dieſe Sägeblätter
denken. Die Kirche war natürlich das ſtattlichfte Banwerk der
Stadt. Als Skien an einem Weihnachtsabend am Schluß des
vorigen Jahrhunderts durch die Unvorſichtigkeit eines Dienſt
mädchens in Brand gerieth, verbrannte auch die damalige alte
Kirche. Das Dienſtmädchen wurde, wie es ſich von ſelbſt ver
ſtand, hingerichtet. Aber die Stadt, die mit geraden und breiten
Gaſſen in der Berglinie und den Thalſenkungen, in denen ſie
liegt, wieder aufgebaut wurde, bekam bei dieſer Gelegenheit eine
neue Kirche, von der die Einwohner mit gewiſſem Stolz be
haupteten, ſie wäre aus gelben holländiſchen Klinkern von einem
Kopenhagener Baumeiſter erbaut und ähnelte ganz genau der
Kirche von Kongsberg. Dieſen Vorzug verſtand ich damals
nicht gehörig zu ſchätzen; aber was ſich machtvoll meiner Auf-
merkſamkeit einprägte, war ein weißer, dicker und plumper Engel,
der am Wochentage hoch droben unter der Wölbung mit einer
Schale in den Händen ſchwebte, Sonntags aber, wenn Kinder
getauft werden ſollten, ſanft zu uns berniederſtieg.

Faſt noch mehr als der weiße Engel in der Kirche be-
ſchäſtigte mich der Pudel, der hoch droben im Thurm erſchien,
wo der Wächter des Nachts die Stunden abrief. Derſelbe hatte
gluthrothe Augen; aber er war nicht oft zu ſehen; 1a eigentlich
iſt er, ſoviel ich weiß, nur ein einziges Mal erſchienen. Es war
in einer Neujahrsnacht, gerade als der Wächter durch die Luke
in der Vorderſeite des Thurms „Eins“ abrief. Da kam der
ſchwarze Pudel droben von der Thurmtreppe hinter ihm, ſtand

Erſte Beilage zu 180 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 4. Augnſt 1889.

Nacht rief der Wächter niemals mehr durch dieſe Thurmluke
von Skiens Kirche die erſte Stunde ab.

Dieſes Ereigniß mit dem Wächter und dem Pudel trug ſich
nun übrigens lange vor meiner t zu, und ich habe ſpäler er
zählen gehört, daß ſich ähnliche Begebenheiten in alter Zeit in
verſchiedenen andern norwegiſchen Kirchen zugetragen hätten.
Aber ſelbige Thurmluke hatte damals für mich als Kind etwas
beſonders e dadurch, daß ich oben durch ſie denerſten bewußten und bleibenden Eindruck empfing. Mein Kinder
mädchen trug mich nämlich eines Tages in den Thurm hinauf
und ließ mich draußen in der offenen Luke ſie natürlich von
hinten von ihren treuen Armen gehalten. Jch beſinne mich
deutlich, wie es mich betroffen machte, daß ich den Leuten unten
auf die Hutköpfe ſehen konnte;: ich ſah unten in unſere eigenen
Stuben hinein, dann die Fenſterrahmen, die Gardinen und meine
Mutter an einem der Fenſter ſtehen; ja, ich konnte über das
Dach des Hauſes hinweg und unten in den Hofraum hinein
ſehen, wo unſers braunes Pferd an die Stktallthür gebunden
ſtand und mit dem Schwauz wedelte. An der Stallwand, be
ſung ich mich, hing ein blanker Blecheimer. Aber dann ent-
tand dort unten ein Gerenne und große Verwirrung, man
winkte von unſerer Hausthür hinauf, und das Mädchen trieb
mich eilig weg und ſputete ſich mit mir hinunter. Vom Uebrigen
weiß ich nichts; aber ſpäter erzählten ſie oft, daß meine Mutter,
als ſie mich droben in der Thurmluke erblickte, aufgeſchrieen
hätte und ohnmächtig geworden wäre, wie es damals Sitte
war, und daß ſie ſpäter, als ſie mich wieder bekam, geweint und
mich geküßt und geſtreichelt hätte. Später ging ich als Junge
niemals über den Markt, ohne daß ich zu der Thurmluke empor-
ſah. Es ſchien mir, daß die Luke und der Kirchenpudel mich
namentlich etwas angingen.“

Sitzung der Strafkammer
vom 2. Auguſt 1883.Der Fleiſchermeiſter M. wurde beſchuldigt, wiſſentlich Gegen

ſtände, deren Genuß die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen
geeignet, als Nahrungsmittel verkauft bezw. feilgehalten zu haben.
Er hatte am 30. November v. J. ein finniges Schw ein ge-
ſchlachtet, deſſen Fleiſch er wiſſentlich zum Verkauf auf hieſ.
Wochenmarkt gebracht bezw. feilgehalten haben ſollte. Dann
ward dem Angeklagten noch ein fahrläſſiges Verſchulden inſo
fern zur Laſt gelegt, als er den Reſt des finnigen Fleiſches zu
Kochwurſt verarbeitet und ſelbige feilgeboten habe. Der Auge-

beſtritt, die Finnigkeit fraglichen Fleiſches gleich gekannt
zu haben es ſei auch nichts von dem Fleiſche verkauft worden,
ebenſowenig wie von der Wurſt. Hierüber bekundeten Zeugen,
frühere Geſellen des Angeklagten, daß fragliches Fleiſch ſtark
mit Finnen r War elgr die man deutlich wahr-
genommen; das Fleiſch ſei nicht ſämmtlich vom Markte zurück
gekommen, das Zurückgeſchaffte aber nicht zu Kochwurſt, ſondern
zu Kngckwurſt verarbeitet, die geräuchert und dann in den Laden
e worden. Ob nun ein Verkauf ſolcher Wurſt
tattgehabt, vermochten die Zeugen nicht anzugeben; die
Frau »des Angeklagten, als Zeuge vernommen,
erklärte, von einer Verarbeitung des von ihr als finnig er-
kannten Fleiſches nichts zu wiſſen. Ueber die Geſundheitsſchäd-
lichkeit des finnigen Fleiſches für Menſchen beim Gennß lautete
das Gutachten des Sachverſtändigen dahin, daß ſchon eine
einzige Finne den Bandwurm beim Menſchen er-
zeugen und ſogar unter Umſtänden zum Tode führen
könne; zweimaliges Kochen des Fleiſches wie es bei Ver-
fertigen von Kochwurſt üblich, hebe die Schädlichkeit auf, was
auch durch ſtarkes Räuchern und demnächſtiges längeres Lagern
bei der Knackwurſt erzielt werde. Die königl. Stagtsauwalt-
ſchaft erachtete das Vergehen für erwieſen. Mit Rückſicht auf
ſeine wegen ähnlichen Vergehens in Merſeburg erlittene Vor
ſtrafe (60 Geld event. Gefängnißſtrafe) würde jetzt eine Ge

halten des finnigen ar Feilhalten be-dinge, daß Waaren erſichtlich zum Zweck des Ver-
kaufs ausgelegt werden, was vorliegenden Falles nicht
bewieſen, auch nicht betreffs der Wurſt. von der die Zeugen
nicht zu beknnden vermocht, was damjt geſchehen. Die Mög
lichkeit liege zwar vor, daß davon etwas feilgehalten oder ver-
kauft worden, bewieſen aber ſei es nicht und deshalb habe Frei-
ſprechung erfolgen müſſen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſlattet.

u Schönebeck, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unſer
lange erwarteter neuer Bürgermeiſter Schaumburg iſt nun
endlich angekommen und wird am Moutag durch einen Regie
rungsrath in außerordentlicher StadtverordnetenVerſammlung
in ſein Amt eingeführt werden. Nachmittags um 4 Uhr des-
ſelben Tages wird dann ein Feſteſſen im Landhanſe ſtatt
finden. Das übliche Salinenfeſt wird hier am 16. und
17. d. M. gefeiert werden. Jn der Feldmark des Dorfes
Zees ſind 4 große wohlerhaltene Urnen und 4 topfartige
Gefäße gefunden. Der Jnhalt war Aſche und Knocheureſte.
Die für den dieſſeitigen Regiernngsbezirk am 20. Augnſt für
Rebhühnex und am 16. September für Haſen aufgehende
en verſpricht in unſerer Feldmark eine reiche Ausbeute.

em unlängſt verſtorbenen Seminardirektor Schwarz in
Barby ſoll ein würdiges Denkmal (Leichenſtein) geſetzt wer-
den und hat ein Comité bereits einen Aufruf an ſeine Schüler
und Verehrer behufs einer Beiſtener erlaſſen. Die Verlegung
des Kreisphyſikats von hier nach Calbe a. S. wird vom Kreis
phyſikus Herrn Dr. Zimmermann (nicht Adler) in den hie-
ſigen Zeitungen dementirt.

D Weimar, 2. Auguſt. Verſchiedenes. Als Zeit-
punkt des Ausſcheidens des Staatsminiſters Dr. Stichling
aus dem Amte wird der 1. Okt. genannt. Ueber die Perſönlich-
keit ſeines Nachfolgers verlautet noch nichts Zuverläſſiges:
wenn ein auswärtiges Blatt ein Mitglied unſerer Ariſtokratie,
welches eine hohe Hofcharge bekleidet, damit in Verbindung
bringt, ſo liegt offenbar eine Verwechslung mit der Beſeßvng
der vacanten Oberhofmarſchallſtellung vor. An Stelle des
eine Wiederwahl ablehnenden Reichstagsabgeordneten Müller-Apolda wird vorousſichtlich als Kandidat für unſeren Wahlkreis

von den Kartellparteien, deren gemeinſames Vorgehen
geſichert erſcheint, Kommerzienrath Döll ſtädt Weimar (nat.
lib.) auſgeſtellt werden. Für den 3. thüringiſchen
Schwurgerichtsbezirk, welcher vom Veginn nächſten
Jahres an abwechſelnd in unſerer und der rudolſtädtiſchen Re
ſidenzſtadt zuſammentritt, ſind 160 Geſchworene auszu-
looſen; 90 davon entfallen auf den Landgerichtsbezirk Weimar,
ſofern hier der Sitz des Schwurgerichts iſt (ſonſt 70), und auf
den Landgerichtbbezirk Rudolſtadt nach derſelben Maßgabe
90 oder 70 Geſchworene (zu letzteren ſtellt das Herzogthum
Meiuingen 22, das Königreich Preußen 8).

Jetzt wird den Beſuchern der Feſtung Königſtein von
den Führern, die bisher nur von entflohenen Franzoſen aus dem
Jahre 1870 zu erzählen wußten, ein ganz neuer gelungenerJluchtve rſüuch berichtet. Einer der auf der Feſtung detinirten
Arbeiterſoldaten hatte nämlich das Weite geſucht und gefunden,
und zwar auf eine recht romantiſche Weiſe. Aus einer der
Kaſernen, die jetzt im Bau begriffen ſind, führt ein ziemlich
großer Tunnel nach außen, um das Waſſer abzuleiten. Dieſer
Tunnel mündet in eine Schleuſe, welche bis auf den um den
ganzen Feſtungsplan laufenden Patrouillenſteig führt. DerZugang zu dieſem Tunnel war offen, und dieſer Umſtand, den

der Mann vermuthlich ſchon früher wahrgenommen hatte, war
von ihm benutzt worden, um die langerſehnte Freiheit zu ſuchen.
Am äußern Ausgange des Tunnels ſtand noch das Gerüſt,

ſtill und ſah ihn nur mit den glühenden Augen an, weiter nichts,
und dann ſtürzte ſich der Wächter durch die Luke kopfüber auf
den Markt hinuuter, wo ihn alle Andächtigen, die am Neujahrs Der
morgen zur Frühpredigt gingen, todt liegen ſahen Seit der

Monat zu beantragen ſein, überdies
in einer hieſigen Zeitung.

r und Frei-e

fängnißſtrafe von einem
Veröffentlichung des Erkenntnif

Gerichtshof erkannte auf tſchuld
ſprechung unterderBegründnng, daß nicht erwie

welches zum Van der Schleuſe gedient hatte; von dieſem Ge
rüſte führten Leitern herab bis zum Patrouillenſteige. Nach-
dem der Gefangene einmal den Tunnel glücklich erreicht hatte,
war es ihm natürlich ein Leichtes, mit Hilfe dieſer Leitern diedaß einFeil-
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wurde. Sie lehute jede Abfindungsſumme kurz und bündig ab und bedroht uns
mit einem Prozeß; ſie ſußt darauf, daß Sie, ehrwürdiger Herr, die Trauung auf
Grund einer Heirathslicenz, die in Jhrem Beſitz iſt, vorgenommen haben und daß
Sie ihre ſündigen Anſprüche unterſtützen würden.“

Weiter hieß es dann in dem Briefe:
„Mein Sohn iſt jetzt glücklich und zufrieden, aber er würde es nun und nimmer

ertragen, ſeine Jngendverwirrung, die er ſo tief und bitter bereut hat, an die Oeffent
lichkeit gezogen und unſer altes Wappen mit Schmach bedeckt zu ſehen. Nur die
Furcht vor öffentlichen Skandal hielt mich früher davon ab, Scheidung zu bean
tragen und als ich die Details der unſauberen Geſchichte erfuhr, drängte ſich mir
die Ueberzeugung auf, daß die Licenz gefälſcht geweſen und ſomit die ganze Trau-
ung null und nichtig ſei. Jetzt, nachdem ich Jhnen die Thatſachen mitgetheilt,
werden Sie, ehrwürdiger Herr, wohl nicht länger daran zweifeln, daß Sie einer
Täuſchung zum Opfer gefallen ſind; auf Wunſch wird mein Agent, Herr Peter Patter
ſon in Whitefield, Jhnen weiere gravirende Details berichten. Mit der Bitte, mir
die Jnanſpruchnahme Jhrer Zeit verzeihen zu wollen, zeichne ich als

Jhr ergebener
e General Réné Donglas.“P. Etwaige Mittheilungen erbitte ich für nächſten Monate nach Paris an

die amerikaniſche Legation.
Der Pfarrer hatte ein höchſt unbehagliches Gefühl, nachdem er den Brief ge

leſen; er ſchalt ſich leichtglänbig und konnte es ſich nicht verzeihen, der jungen
Abenteurerin ſo willig Gehör gegeben zu haben. Daß ſie nicht nur die Familie
Douglas unglücklich gemacht, ſondern auch das Document geſtohlen hatte, unterlag
r ihn keinem Zweifel mehr, und noch an demſelben Tage ſchrieb er an Herrn
ar Patterſon und bat ihn um Nachricht, wo er Minnie Merle's Spur ſuchen

e.

Auf dies Schreiben erfolgte indeß keine Antwort und mit der Zeit lernte auch
Doktor Hargrove ruhiger über die Angelegenheit denken.

Drittes Capitel.
Vom Thurm der Kloſterkirche läutete das Angelas und im Kloſter ſelbſt

ward es ſtill und ruhig. Jn der Kirche aber, auf den Steinplatten vor dem
Hauptaltar kauerte eine kleine Geſtalt, offenbar ein Kind, und blickte traurig auf
etwas Weißes, welches regungslos in ihrein Schooße lag. Jetzt hob ſich die Bruſt
des Kindes in leiſem Schlichzen und die kleinen Hände ſtrichen !iebkoſend über
das todte weiße Kaninchen und die gleichfalls todte weiße Taube.

Jnzwiſchen ſchritten zwei Nonnen in leiſem Geſpräch durch den Garten des
Kloſters; ab und zu machten ſie Halt und riefen lant: „Regina wo biſt Du?“
ohne t n zu erhalten.

„Wo mag das Kind nur wied in?“ mei ie ei uhig; „viel-teicht e eher ieder ſein?“ meinte die eine Nonne unruhig; „viel

„Das wäre nicht unmöglich,“ nickte die Audre; „ſi icht ſi ineim de a glich e; „ſie ſchleicht ſich oft hinein,
eide wandten ſich der Kapelle zu und der erſte Blick durch die Thür zeigtihnen e vor n n Dr kauernde Geſtalt. c vie Ehar geigte

egina da biſt Du ja,“ ſagte Schweſter Angela erfreut; „hörteſt Dunicht, daß Schweſter Gomaza Deinen Namen riefe“ r
„Doch, Schweſter.“
Haſt Du denn keine Antwort gegeben

(3) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 9
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Hannah. „Das Fenſter war geöffnet etliche Stühle lagen umgeworfen auf dem
Teppich und die Tinte floß luſtig auf dem Tiſch herum. Aber natürlich bin ich
nur eine alte, alberne Perſon und das nächſte Mal ſchweige ich mäuschenſtill, wenn's
auch noch ſchlimmer ausſieht.“

„War das Fenſter wirklich geöffnet, Hannah frug der Pfarrer haſtig, indem
er die Schuhe, die Björn endlich losgelaſſen hatte, anzog und mit ſeiner Schweſter
in die Bibliothek eilte.

„Es ſtand ſperrangelweit offen,“ beſtätigte Hannah, der Herrſchaft folgend.
„Das iſt mir unbegreiflich; ich habe es geſtern Abend ſelbſt geſchloſſen,“ ſagte

der Pfarrer kopfſchüttelnd. Jm nächſten Augenblick ſtieß er einen Schreckensſchrei
aus; der Schreibtiſch war erbrochen, die geheime Lade weit herausgezogen und die
kleine Mappe, in welcher der Pfarrer noch geſtern Abend das Document geborgen,
war verſchwunden. Dagegen erwieſen ſich die Werthgegenſtände, welche der Behäl
ter geborgen, unberührt; die ſchwere goldene Kette, das goldene Petſchaft, eine
reichgefüllte Börſe und mehrere Ringe, welche Gegenſtände neben der Mappe ge-
legen, waren ſämmtlich vorhanden und Frau Lindſay meinte ungläubig;

„Das wären mir ſeltſame Einbrecher, die Gold und Geldeswerth unberührt
laſſen. Aber, was haſt Du denn, Panl,“ unterbrach ſie ſich mit einem beſtürzten
Blick auf ihren Bruder, „Du ſiehſt ja ganz blaß und erſchrocken aus: vermiſſeſt
Du Etwas?“

„Jawohl eine Mappe mit Papieren.“
„Waren dieſelben werthvoll?“
„Nicht in Bezug auf Geldeswerth in anderer Hinſicht dagegen unerſejtzlich.“
„O Paul iſt das Dein Ernſt?“
„Mein völliger Ernſt offenbar war es den Dieben nur um die Papiere zu

u Haſt Du ſonſt irgendwo eine Spur gefunden, Hannay?“ frug der Pfarrer
matt.

„Ja, Herr Pfarrer hier dieſes Taſchentuch. Es war auf dem Beet dicht
unter dem Fenſter feſtgeſroren,“ und damit reichte Hannah ihrem Herrn den be-
zeichueten Gegenſtand.

Das Tuch ſah indeß nicht aus, als ob es einem gewöhnlichen „Einbrecher“
gehört hätte; aus feinſtem Batiſt hergeſtellt und mit Stickerei verziert, zeigte es in
der einen Ecke zwei verſchlungene lateiniſche O. Ein feiner Duft entſtrömte dem
Tuch und Hannah bemerkte ſpitz:

„Vermuthlich gehörte die Dame geſtern Abend zu der Einbrecherbande, die ſie
hierher geſandt hatte, um zu recognosciren ich möchte wetten, daß das Tuch
das Eigenthum der ſauberen Perſon iſt.“

„Jch glaube gleichfalls, daß die Dame das Tuch verloren hat,“ bemerkte der
Pfarrer mild, „dagegen weiſe ich die Vermuthung, deß ſie mit den Einbrechern in
Verbindung ſtehen könnte, entſchieden zurück.“

„Wie heißt denn die Dame?“ fragte Fran Lindſay, neugierig das Tuch und
die Buchſtaben betrachtend.

„Das weiß ich nicht,“ ſagte Dockor Hargrove kurz, indem er das Tuch in
ſeine Taſche ſchob; zugleich ſtieß Hannah einen zornigen Schrei aus und ſchlug nach
Björn, der eifrig kaute und ſchluckte.

t Pos giebts denn ſchon wieder, Hannah?“ fragte die Schweſter des Pfarrers
erſtaunt.

„Was wird's geben? J hatte außer dem Tuch auch einen Damenhandſchuh
im Garten gefunden und auf den Tiſch gelegt und jetzt hat der ſchreckliche Hund
den Haudſchuh zerriſſen und gefreſſen,“ zeierte Haunah,



Freiheit zu erreichen. Der Wald, der den Feſtungsberg um
ſänmt, bot ihm ein gutes Verſteck vor den ſofort ausgeſendeten
Verfolgern. Weit wird der Flüchtige aber wohl kanm kommen,
da natürlich ſofort alles Nöthige eingeleitet wurde, um ſeiner
wieder habhaft zu werden.

Aus aller Welt.
Das Zaunbublikum der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele.

Man ſollte es nicht für möglich halten, ſo ſchreibt der Bayreunther
Korreſpondent des „Fränk. Conur.“, aber es iſt Thatſache: bei
dem Wagnerthegter iſt auch ein ſogenanntes Zaun publikum
zu veobachten. Es giebt viele Muſikfreunde, noch mehr aber
eFreundinnen, denen das Vergnügen einer einzigen Vorſtellung
für 20 denn doch zu koſtſpielig erſcheint; mit dem Textbuch
in der Hand lauſchen ſie an Feſtſpielhauſe auf die einzelnen
Töne, welche durch die Wände dringen, und ſeufzen über die
ungleiche Vertheilung der irdiſchen Güter. Nirgends iſt man
mehr zum Neid auf die oberen Zehntauſend berechtigt wie in
der Wagnerſtadt, denn auf dieſem kleinen Fleckchen Erde kon
zentrirt ſich in wenigen Wochen die Creme der Geldariſtokratte
mit und ohne zackige Krone. Beſonders breit macht ſich die
Geldcreme feminin generis, welche hier nicht nur ungeſtört ihre
Exzentrizitäten zur Schau tragen darf, ſondern noch die beſon-
dere Genugthuung hat, daß ſie viele Bewunderer findet. Be-
onders die Toiletten erregen oft durch ihre Bizarrerie
erechtigtes Auſſehen. Was ſagen die verehrten Le-
jerinnen wohl zu folgendem Koſtüme: moosgrünes
Atlaskleid mit ſchwärzſeidenen Stickereien, Kragen und Aermel-
einfaſſung mit breiter Goldſtickerei auf poncegurothem Unter
grund: den Tailleneirſatz bildet faltiger Lilaatlas, und aus den
einzelnen Falten blitzt eine Unzahl von Diamanten. Der Hut,
aus echten Spitzen hergeſtellt, iſt mit einzelnen Blümchen gar
nirt, in denen Thautropfen funkeln, welche einen Werth reprä-
ſentiren, der vielleicht manches Anweſen von ſeinen Hypotheken
befreien könnte. Daß mit ſolchen Prachtgewändern nicht immer
Geſtalten umhüllt ſind, die ſich zu Modellen für eine Venus
eignen, dürfte eigentlich zu bemerken überflüſſig erſcheinen.
Nenlich begegnete mir ein wunderſchön gepflegter Seidenpintſcher,
den an einer grünſeidenen Schnur eine hochgewachſene Dame
von einigen zig Jahren führte. Die Dame trug eigelbeSchuhe, ein bordeanxrothes Seidenkleid und ein ſchw. tzes Filz

hütchen mit Spielhahnfedern; um ihren Führer vor den Zu-
dringlichkeiten der bayreuther Köter zu ſchützen, hielt ſie in
ihrer gelbbehandſchuhten Rechten eine gewaltige Hundskarbatſche

eine imponirende Erſcheinung! Da es viele Ausländer hier
giebt, die es für ſelbſtverſtändlich halten, daß die Bay-
reuther mindeſtens der bekannteſten Weltſprachen kundig ſind,
ſo kommt es oft zu den drolligſten Auſtritten. Ein Eng-
länder kommt z. B. in ein Reſtaurant, nimmt die Sveiſekarte,
deutet auf das Wort Rindfleiſch und fragt, welches Gericht
daſſelbe bedente. Der Wirth bringt ſeine Arme in die Lage
wie die Hörner der Ochſen ind ſagt: Fleiſch vom Muh
Muh! Der Engländer eutgegnet lächelnd: „J understand“.
Nun zeigt er auf das Wort „Entenbraten“. Der Wirth
macht Flieghewegungen mit den Armen und ſchreit: Quak
quak quak! Der Fremde: „Frogs, I suppose“. Er lieſt weiter
und deutet fragend auf „gebratenes Huhn“. Der Wirth
ſtellt ſich auf die Fußſpitzen, ſchlägt mit den Armen, als ob er
Flügel hätte und kräht Kikeriki. g. „J understand“ bemerkt der
Fremde. Ein guter Freund des Wirthes, der einmal von einem
engliſchen Beeſſteak etwas gehört hatte und deshalb glaubte,
der engliſchen Sprache ſchon mächtig zu ſein, trat nun herzu,
um ſeinen Freund Wirth zu unterſtützen. Der Engländer zeigte
auf Roſtbraten. Sofort fällt der Freund ein und wiehert: Hin
hahaha-rhi-hahahaha! Entrüſtet legt der Fremde die Speiſe-
karte auf den Tiſch und wendet ſich mit den Worten zum Gehen:

at a shame, te feed the strangers on herseflesh in such a
famous town as Bayreuth! (Schändlich, die Fremden mit
Pferdefleiſch zu füttern, in ſolch einer berühmten Stadt wie
Bayrenth!)

Nasr-Eddin anf der Weltausſtellung. Man ſchreibt
aus Paris vom 2. ds. Der Schah von Perſien hat geſtern die
Pariſer wieder aufs höchſte entzückt durch die Ungebundenheit
ſeines Benehmens. Von ſeinem erſten Aufenthalt erinnert man
ſich daran, daß er zwar geſtern nicht gethan, aber ſein erſter

programmwidriger. Er kam vom Quai ber an und richtete ſeine
Weg Amerkſamkeit?auf den Eiffelthurm: als er-an den erſten

feil er deſſelben gelangte, wollte er gleich hinauffahren, da
aber der Waggon. der eben abfuhr, voll war, ſtand er wieder
davon ab und ſetzte ſeinen Weg nach dem Centraldom fort,
aber beſtändig kehrte er ſich wieder um, um den Thurm noch-
mals zu ſehen und brachte dadurch ſein Gefolge in Unordnung.
Er zog dann durch die Gallerie der 30 Meter, wo er ſich plötz
lich niederſetzte und ein Glas Waſſer verlangte, nach der Ma
r machte aber hier, ſofort See Wendung mit derfranzöſiſch geſprochenen Bemerkung „Es macht zu heiß. Nun
Sinn eine regelloſe Streiferei durch die Ausſtellung. Der
Schah kaufte einen holländiſchen Diamanten und dann eine
Unmenge von jenen werthloſen Erinnerungszeichen mit dem
Bilde des Eiffelthurms. Dem ungariſchen Damenorcheſter warf
er im Vorübergehen 200 Franken zu. Das Publikum akklamirte
ihn forkwährend, eine Kioskhälterin drückte ihm ſogar die Hand.

Am Abend wohnte der Schah einem Diner beim Miniſter
praſidenten Tiraxd bei. Hier war elpaere originell, wie
er mit dem bunt aufgeputzten ſenegaliſchen König Dingh-
Sag lifn Freundſchaft ſchloß und ihn für heute um ſeinen Ve-
ſüch bat. Er war offenbar erbaut darüber, einem größeren
Barbaren gegenüber den Mann von Erziehung zu ſpielen

Operation in Folge Verſchluckens einer Fiſchgräte
Der ehemaälige Reichstags und Landtagsabgeordnete Amtsrichter
Dr. Reinhold in Barmen hat Ende voriger Woche, nach
dem er noch am Donnerſtag einer gemeinſamen Sißung der
nationglliberalen Parteivorſtände von Elberfeld und Barmen
präſidirt batte, das Mißgeſchick gehabt, eine Fiſchgräſte zu
verſchlucken,, die ſich ſo unglücklich im »Schlunde feſtſehte,
daß er ſich nach qualvöll verlebten Stunden einer Opera-
tion unterziehen mußte. Dieſelbe iſt zwar glücklich verlaufen,
doch iſt ein hochgradiges Wundfieber hinzugetreten, das
ernſte Beſorgniſſe hegen laſſen ſoll.

Kopf und Herz. Die „Kölniſche Zeitung veröffentlicht
gegenwärtig einen Roman von TheodorDuimchen. Dieſer
Roman hat den Titel „Kopf und Herz. Bei dem Herrn Ver
faſſer ſcheint nun zuweilen der Kopf mit dem Herzen durchzu
gehen, denn in einer der Romwan-Forkſetzungen findet ſich die
folgende ſchöne Stelle: „Der Lieutenant ſah ſie ſtarr au. Der
üebergang war zu jäh für ihn. Eben noch finſtere Nacht in
ihm, verzweifelte Entſchloſſenheit, die keinen Ausweg mehr ſieht,
und nun alles verſcheucht wie Wetterwolken, und ſonniges Glück
wieder ſein!?! Er ſank aufs Knie und küßte Mannelas Hand.

Wie groß und edel ſie war.“ Manuela- nämlich, nicht
die Hand, wie man nach dem Styl des Autors leicht glau-
ben könnte.

Heiteres Mißverſtändniß. Balletenſe: „Nu“ ſchlechter
Lanne heute Lieutenant (von der Parade kommend). „Frei
lich, bin bei der Kritik ſchlecht weggekommen Valletenſe:
„Schändlich! Dieſe Rezenſenten! Jetzt kritiſiren ſie gar
ſchon unſere Freunde!“

Das verkehrte Duell. „Kannſt Du mer nicht ſagen,
was das is: ä Duell?“ „Denk Der. es haißt Dich Einer
a Gauner und Du forderſt ihm „J, o hab ich geſtern gehabt
mit unſern Grafen ä verkehrtes Düuell.“ „Wieſo verkehrt?

bob' erſt gefordert und darnach hot er mich geheißen ä
auner“.Altes Geſchlecht. Alterthumsländler: „Sehen Sie

dies merkwärdige Schriſtſtück, das ſoll der berühmte von der
Treuck mit ſeinem eigenen Blut geſchrieben haben“. Baron:
„Unſinn, man ſieht ja noch deutlich die rothen Züge, von der
Treuck altadeliges Geſchlecht, blaues Blut'“.
(Dentſche Wespen.)

Concursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Concurseröffnungen- Schuhmachermeiſter und

Schuhwaarenhändler Joſef Mayer in Augsburg. Firma E.
Bodenheimer in Barmen. Nachlaß des Kal. Reallehrers Leon-
hard Wohlmuth in Bayreuth. Schneidermeiſter Hermann Buhl
in Frankenſtein i. Schl. Nachlaß des verſt. Hoſzimmermeiſters
Carl Heins in Hagenow. Lederwagrenfabrikant Jnlins Emil

in Hamburg. Schuhmacher Joſeph Paulert in Leipzig-
Rendnitz. Handſchuhfabrikant Guſtav Alban Heinze in Limbach.
Kaufmann Robert Koppel in Magdeburg. Kaufmann Aron

Uckermünde. Kaufmann Hugo Groß in Triebel N. M
ralwaſſerfabrikant Johann Tützſcher in Olbernhau (Zöblitz).

Standesamtsnachrichten.
Halle 30 Juli. Anfgeboten: Der Kellner Friedrich W

helm Henze, Geiſtſtraße 50 und Helene Lenz. Friedrichſtraße
Der Mechanikergebülſe Max Emil Arndt aus Magdebur

und Amalie Luiſe Anna Marie Wagner aus Halle a. S. El
ſchließungen: Der Klempuer Chriſtian Hermann Freund
Trotha und Marie Karoline Kayſer. Graſeweg 18. Gebore
Dem Poſthilfsboten Friedrich Schultze 1 T. Roſa Frieda, gre
Märkerſtr. 18. Dem Rangirmeiſter Chriſtof Krakau 1 So
Chriſtoph Wilhelm, Pfäunerhöhe 1a. Dem Zimmermann Oth
Förkel 1 T. Friederike Marie Charlotte, Steg 3 Dem L

iſenbahnBetriebsSekretär Richard Parnicke 1 T. Anna L
beth. Charlottenſtraße 16. Dem Königl. r r e
Otto Königer 1 T. Luiſe Marie Aung am Bahnhof 2. De

immermann Wilhelm Götter 1 S., Leſſingſtraße 64. Der
andarbeiter Karl Schirrmeiſter 1. T. Anna Frieda Helen
rauſenſtraße 15. Geſtorben: Des Bahnarbeiter Karl Schwim

tek S. Otto Hermann 1 M. Zenkergaſſe 11. Die unverehel
Auguſte Struck 56 J. Karlsſtraße 29. Der Handarbeit
Valentin Nowack 47 J. Pſännerhöhe 5b. Des Wagenſchiebe
Gottfried Martin S. Max 1 M. Mötzlicherweg 7. Des Keſſel
ſchmied Franz Wolta T. Emma Anna 5 J. Bahnhofſtr. 6.
Des Steineträgers Paul Chriſtian T. Auguſte Emilie Anna
J. Streiberſtraße 9. Des Handarbeiters Gottlieb Schaſfer
nicht, Ehefrau Jobanne geb. Knote 66 J., Weingärten 10.
Die Wittwe Charlotte Angermann geb. Kuley 66 J., Germarſtr
53. 1 unehel. T.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein Sonntag d. 4. e Verm. 8 Uhr Super

Vicar Bethge; Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer; (Amts
woche: Paſtor Meltzer.)

Halleſcher Zucke bericht.
Halle a. S. den 2. Auguſt 4889.

Rohzucker. Jn letzter Woche lag Angebot aus bieſiger
Bezirk nicht vor und dürfte das Geſchäft wegen Mangel a
Beſtänden bis zum Beginn der neuen Campagne unverände

e rafſinirter Zucker. Der Markt verkehrte auch in dieſer
Woche ganz geſchäftslos, da ſelbſt das geringe Angebot keiner
Kaufluſt begegntte.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kiſo. Granuſadetzucker incl.

Kryſtall- Zucker J. incl. über 99,5 P do. II. ine
über 98 h Kornzucker 969 excl. Reudemeunk
92 excl. do. 88 excl. T. 7 Akt Nachproducte 75 Rendement excl. 35. 00—40 00
Riafſfinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do f. el.Melis ff. excl. do. im. excl. A. Würfelzucker I. incl
Kiſſe Pateut-Wüxrfel Gem. Raffinade I. ine

do. do. II. incl. Gem. Melis L inel
do. do. H. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne A. do. Vrennereien

excl. Tonne

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2.

Das barometriſche Minimnum im Nordweſten hat einen
Ansläufer nach dem nord weſtlichen Deutſchland entſendet, wes
hald daſelbſt wieder trübes Wetter mit Regenfall vorherrſchend
geworden iſt, auch im ſüdlichen Deut chland iſt Trübung ein
getreten, dagegen dauert im Oſten das heitere Wetter noch fort.
In Central- Europa iſt die Temperatur geſtiegen und hat
vielfach den normalen Werth überſchritten. Heute Morgen
fanden in Wilhelmshaven, Altkirch, Wiesbaden und Kaiſers-

lantern Gewitter ſtatt. öDie Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 12, Hainbnrg

13, Memel 15, Paris Karlsruhe 17, München 16.
Breslan 14, Berlin 16.Beſuch des Marsfeldes war doch ein ſehr origineller und l Oppenheimer in Münſter.

gen

Buchbinder Friedrich Wagner in
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Die Geſchwiſter lachten Beide laut auf und während Hannah höchlichſt gekränkt
von alten treuen Dienern, die verhöhnt würden, ſprach, ſtreichelte der Pfarrer die
Dogge e ſagte lnſtig: f

„Björn diesmal haſt Du Deine Sache gut gemacht hoſſentlich bekomm:der Handſchuh Dir nicht ſchlecht.“ h holfeniueh an
Hannah ſchaute drein wie die gekränkte Unſchuld, während Frau Lindſay ſagte:

„Panl auf was hatten die Papiere Bezug; lag s im Jntere,ſe Deines
Beſuchs von geſtern Abend, dieſelben an ſich zu bringen?“

Paul Hargrove hatte noch nie in ſeinem Leben eine Lüge anusgeſprochen; die
Antwort indeß, die er ſeiner Schweſter gab, fiel entſchieden unter die Rubrik der
„Unwahrheiten“.

„Nein,“ ſagte er gelaſſen, „die fehlenden Documente bezogen ſich auf das
Bergwerk in Miſſonri, von welchem wir neulich ſprachen ich hatte zwei Antheil-
ſcheine desſelben erworben und die Mappe enthielt die betreffenden Papiere.
Außerdem fehlt die Police der Feuerverſichernng; ich werde ſofort nach dem Früh-
ſtück in die Stadt gehen und mir ein Duplikat der Police ausſtellen laſſen
vielleicht ſpreche ich auch bei unſerem Advokaten vor und frage ihn hinſichtlich der
Bergwerks-Actien um Rath.“
Eine Stunde ſpäter befand ſich der Pfarrer auf dem Wege, indeß begab er

ſich nicht auf das Büreau der Fenerverſicherung und ſtattete auch ſeinem Advoca
ten keinen Beſuch ab ſein Ziel war der Bahnhof. Der Stationsbeamte rieb
ſich den Schlaf aus den Augen, als der Pfarrer ihn in ſeinem Bürean auſſuchte;
das Städtchen V. war ziemlich unbedentend, und nur ſelten geſchah es, daß ſich
ein Fremder dorthin verirrte die Bahn diente hauptſöchlich dem Güterverkehr.
Im Laufe des Geſprächs indeß, welches Doktor Hargrove mit dem Beamten an
inüpſte, erſuhr er. daß der geſtrige Abendzug, der nach dem Süden fuhr und das
Städkchen um 11 Uhr hätte paſſiren ſollen, durch die Entgleiſung eines Güterzuges
eine vierſtündige Verſpätung erlitten habe und erſt nach 3 Uhr Morgens eingetroffen
ſei. Jn Folge deſſen habe eine junge Dame, die gegen Abend in V. eingetroffen
ſei und an der Station ſofort einen Wagen beſtiegen habe, um einen Beſuch zu
machen, bei ihrer Rückkunſt kurz vor 11 Uhr ſich entſchließen müſſen, 4 Stunden
im Warteſaal zu verbringen, denn bereits um 10 Uhr ſei auf der Station ein

eingetroffen, welches den Zug erſt für 3 Uhr Nachts in Ansſicht ge
ellt.

Die Beſchreibung, welche der Beamte von der Dame machte, entſprach voll
kommen der Perſönlichkeit der jungen Fran, welche geſtern Abend im Pfarrhauſe
erſchienen war, und als der Geiſtliche ferner erfuhr, daß der Beamte, welcher der
Fremden den. Warteſaal geöffnet, das Gemach um Mitternacht leer gefunden hatte,
ſchwanden Doktor Hargrowe's letzte Zweifel völlig. Wie der Stationsvorſteher
weiter berichtete, war die Dame gegen 3 Uhr in größter Haſt und halb vor Froſt
erſtarrt wieder auf dem Bahnhof angelangt und dann mit dem endlich eintreffenden
Zug nach dem Süden weitergefahren.

„Hat die Dame hier ein Billet gelöſt frug der Pfarrer.
„Nein, Herr Doktor offenbar hatte ſie ein Retourbillet,“ war die Antwort.

Der Geiſtliche nickte zerſtrent und ſchritt dann langſam weiter; bevor er indeß
einen Entſchluß hinſichtlich der zur Wiedererlangung der entwendeten Mappe nöthig
werdenden Schritte gefaßt hatte, ſtürmte der Poſtbote hinter ihm her und übergab
ihm einen mit zahlloſen Marken und Poſtſtempeln bedeckten Brief, der ſeine Adreſſe
trug. Lant beigeſügtem Vermerk ſeitens der Poſtbehörde war der Brief ſeiner
Zeit mit dem zwiſchen Havre und Newyork verkehrenden Poſtdampfer „Adler“ ex-
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pedirt worden, und als der „Adler“ bei einem heſtigen Sturm geſcheitert war,
hatte ein nach Tasmanien beſtimmtes holländiſches Segelſchiff die Mannſchaft wie
die Poſtſachen geborgen. Durch einen unliebſamen Zufall waren die Poſtbeutel
vergeſſen worden, als das Schiff an ſeinem Beſtimmungsort angelangt war, und
hatten in Folge deſſen eine zweite Reiſe an die ſpaniſche Küſte mitgemacht. Hier
waren die weitgereiſten Brieſſchaſten endlich weiter expedirt worden und als der
Pfarrer das Schreiben kopſſchüttelnd öffnete, fand ſichs, daß daſſelbe faſt ein Jahr
unterwegs geweſen war. Daſſelbe war datirt „Paris am Iten Feb. 18 und
lautete wie folgt:

„Hochwürdiger Herr Pfarrer!
Ohne es zu wiſſen und zu wollen haben Sie einen ſchwerbekümmerten Vater

durch den Vollzug einer Traunng faſt zur Verzweiflung gebracht; geſtalten Sie
mir, Jhuen nachſtehend mitzutheilen, inwiefern das geſchehen iſt.

Mein einziger Sohn, Robert Douglas, wein Stolz und meine Freude, bezog
vor etlichen Jahren die Univerſität Z. Obgleich er im Hauſe eines Gymnaſial
profeſſors wohnle, gerieth er doch in ſchlechte Geſellſchaft früher in jeder Hinſicht
ein Muſter, ward er bald ein notoriſcher Spieler und Trinker und wenig fehlte,
ſo wäre er relegirt worden. Jm Zuſtand ſinnkoſer Trunkenheit gelang es den Ver
führungskünſten eines übel berüchtigten, auffallend ſchönen Mädchens, ihn zu einer
Heirath zu bewegen; Minnie Merle, ſo hieß die Dirne, wurde durch ihre Großmutter,
eine alte Kupplerin, in ihren Beſtrebungen unterſtützt und mein Sohn war ſchwach
genng, ſeinen guten Namen zu opfern, um die Schande einer notoriſchen Dirne zu
decken. Als die Traunng vollzogen ward, zählte mein Sohn noch nicht volle 20
Jahre das Mädchen deren erſt 15. Urſprünglich ſcheint die Abſicht beſtanden
zu haben, die Heirath geheim zu hälten, aber die Habgier der Alten, die ſich das
Vermögen meines Sohnes ſichern wollte, ward zum Verräther. Sie ſchrieb mir,
theilte mir mit, was geſchehen ſei und bat um meine Vermittlung. da mein Sohn
leider in ſchlechte Geſellſchaft gerathen ſei und ſie für ihn wie für ihre Enkelin
Schlimmes fürchte, wenn keine Aenderung eintrete Hochwürdiger Herr
erlaſſen Sie es mir, meine Gefühle bei Empfang dieſer Mittheilung zu ſchildern;
ich griff nach dem nächſten Mittel, un meinen armen Knaben zu retten und ließ
ihn telegraphiſch nach Hauſe bernfen die Depeſche beſagte, ich ſei ſterbend.
T Sobold mein Sohn in das Haus ſeiner Väter zurückgekehrt war, erhielt ich
ein umfaſſendes Bekenntniß ſeiner Schuld die er tief bereute; die Truukſucht ſowohk,
wie die vielerlei Aufregungen hatten ſeine Geſundheit ſchwer erſchüttert und zeit-
weiſe hegte er ſogar Selbſtmordgedanken. Jndeß, mit Gottes Hilfe genas er end
lich und als wir ein Jahr nach ſeiner Rückkehr Amerika verließen, um längere
Zeit in Europa zu leben, durfte ich mich der frohen Hoffnung hingeben, daß mein
TFinziger mir auf's Neue geſchenkt ſei. Mit der Vergangenheit hatte er vollſtändig
gebrochen; ich mrinerſeits erachtete es jedoch für meine Pflicht, mich durch einen ge
wandten Agenten mit der Familie, die meinen armen Sohn ſo elend gemacht, aus
einander zu'etzen und die leichtſinnige Perſon zu endgiltigem Verzicht zu bewegen.
Dies ſchlug indeß fehl; die Alte war nach Californien ansgewandert und die Enkelin
ſchlug alle Anerbietungen aus. Sie verſchwand für einige Zeit, tauchte indeß ſpäter
in New York auf und lebt auch jetzt noch dort wovon weiß Niemand, aber
ſchlecht geht es ihr nicht dergleichen Perſonen wiſſen ſchon Hilfe zu finden.
Sie war impertinent genng, für ihr Kind Anſprüche auf den Namen und das
Erbe der Donglas zu erheben; ich bin jedoch in der Lage, die Hinfälligkeit dieſer
Anſprüche nachzuweiſen und u. A. den Beweis zu erhringen, daß das Kind bereits
6 oder 7 Monate nach dem Beginn ihrer Bekanntſchaft mit meigem Sohne geboren
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Zweite Beilage zu 180 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag, 4. Auguſt 1889.

Das grosse Heer der Nervenübel
augefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit

gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller ege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen r ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe wie die nervös kranke Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen

Militärarzt oman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende
Subſtanzen direct durch die Haut dem Rervenſhyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erſinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
Vorbeugung und Heilung

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und den damit ſelbſt in ver
Wenn Fällen nervöſer Leiden erzielten ſog ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt-
cher Autoritäten, darunter des Dr. med. P.

Dr. P. Foreſtier in
kranke Paris, Rue St.
Oberſtabsarztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr.
und viele andere.

enière, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris Rue Rougemont 10 des Jrrenarztes Dr. med. Steingreber am National
haus für Nervenkranke in Chareuton, des königl Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stett e n, des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des

Agen, des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, des Dr. med.
onoré 334, des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfn, des kaiferl.

Hoſpitalchefarztes
Darſes, Chefarzt und Director der GalvanoTherapent. Anſtalt für Nerverr

Bezirksarztes Dr. Busbach in
C. Bongavel in La Ferrière (Enre), Mitglied des Central-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich

Zirknitz, des kaiſerl. königl.

Es wird deshalb allen Jenen, die an Krankhaften Vervenzuständen in Allgemeinen, darnaeh an sogenannter Nervosität 1aboriren, gekennzeich
net durch habituelle Koſfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbechaglichkeit, ferner ranken, die
vom Schlagſluss heimgesueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schliugbeſchwerden, Steifheit
der Gelenke und ſtändigen chmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtuißzſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztiiche Hilſe nachsesuehten
und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor- oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
langten, endlich jenen Personen, die Cürehten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel-
anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
hörigen der vorgedachten drei

ugen. Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanfen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Ange
Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraf loſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen die

geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche frauco und
koſtenlos zu beziehen iſt in:Mallie a. d. S. bei F. Ramdohr, Große Steinſtraßen-Ecke 33 U Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.

Lemaire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'Echiquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

EROoOB m es.
Reuter Straube.

15171 Reichhaltiges Lager
von Walzelsen in allen Proßilen, Verlaschungen,

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Süulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschachtdeckel,
Ausführung und Berechnung von

Eisenkonstructionen, Wasser-
el

Balie leitungs- und uaue oſsove S. Lager aVelpeſgerpie Pumpenanlagen. Angaedorsoroir. 862

Erste Specialfabrik
für

industrie und Felceisenbahnen

jeder Art, normal- und schnmalspurig. Complette Anlagen,
sowie sämmtliche Binzelthelle in anerkannt vorzügliehster
Ausführung bei soliden Preisen. [15472(Specialität seit 1863).

Otto Neitsch, Halle (Saale).

G. Apel Vachf., Ialle a, S.
Jnhaber Joh. Carl Hille,

gr. Märkerſtraße 28
empfehlen ihr der Gegenwart entſprechend ausgeſtattetes, allen Anforderungen
genügendes Lager in

gewöhnlichen und feinen Glaswaaren,
Voisse und decörirtom Porcellan,

Steingut, Siderolith.
Kunst- und Luxusgegenstände

in größter Auswahl.
Magazin für Ansſtattungen,

Deutsche Schaumweinfabrik.
(Actien-Capital 1,000, 000 MaxrK.)

Wachenheim (Rheinpfal2?),
empfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein ohne Zuſätze von Spiri-
tuoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure hergeſtellten, von ärztlichen

Autoritäten günſtigſt beurtheilten (11841Schau mm Wein à M. 1.75 die ganze Flaſche,
b. Abnahme von Originalk. Preis-Ermäßigung.

Engros- Lager bei Herrn J. H. Keil Nachf. II. schubert),
große Klausſtraße 39.

R. Pietsech, Merſeburgerſtraße 41 b.
F. Beecek, Leipzigerplatz 1
E. Jentaseh, Leipzigerſtraße 31.

Verkanſsſtellen bei Herrn:

Börsen-Speculation mit beschränktem Rivico.
Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren

Börſen-Speculation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem Ge-
winn theilnehmen. Proſpect wird franco zugeſandt. [15181

Eduard Perl, Bankgeſchäft.
Berlin, Kaiſer- Wilhelmſtraße 4.
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Kessel, von 4 bis 10 Pferdekraft.

Kessel nebst dazu passenden Dampfdäreschmaschinen-.
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Iſhin Paul Simon
Haxazin für Haus und Adehengeräthe,

„NMarktsehloss“ „Marktschloss,“
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Wir verkaufen uuſer außerordentlich

„Billiges Emaille-Geschirr“
nur nach Gewicht, billiger wie
jede andere Firma, das Pfund
nicht wie anderweitig zu 75 Pfg.,
ſondern zu C J Pfennige,
dasſelbe iſt ganz vorzüglich ſtark, dreifach emaillirt, hat nur
die neueſten gangbarſten Formen, alſo darum bedeutend
beſſer und haltbarer als das ſogenannte Ausschuss-
Geschirr und mit letzterem durchaus nicht zu verwechſeln.

Es koſten z. B.: 16064Waffereimer 28 em extra ſchwer ohne Fehler, in blauer
und grauer Emaille das Stück nur 1,50 Mk.

Dieſelben 28 em in feiner Dekoration das Stück nur 2 Mk.
Kaffeekannen, gerade Form 8 Taſſen 10 Taſſen 12 Taſſen

80 Pfg. 1 Mk. 1,20 Mk.
Dieſelben gebauchte 1 Mk. 1,10 Mk. 1,30 Mk.
Heukeltöpſe 70 Pfg., 85 Pfg., 1 Mk.
Aufwaſchäſche 35 em, Stück nur 1,50, 40 em 2 Mk.
Kochtöpfe gerade Form 14 em 18 cm 22 cm 26 em 30 em

60 Pfg. 1 M. 1,35 M. 1,85 M. 2,30 M.
Außerdem haben wir große Poſten: Bratpfannen, Fiſch

keſſel, Eiertiegel, Schmortöpfe, Kaffeekocher, Bauchtöpfe,
Wafſſerkannen, Waſchbecken, complette Waſchſtänder, Kehr
ſchaufeln, Löffel e.

Unſer Geſchirr, das Pfund zu nur
60 Pfg., iſt mindeſtens eben ſo gut, als
das ſog. weltberühmte Thaleſche Löwen-
Kochgeſchirr, das Pfund zu 75 Pfg.

Albin Paul Simon

tsches fabrikat!
Locomobilen

Se und Dampfdreschmaschinen
er Fabrik halten wir jetzt wieder in allen Grössen am ſiager. Unsere Locomobilen fertigen wir

sowohl mit gewöhnlichem recbteckigem Feuerbuchs-Kessel, als auch mit ausziehbarem Röhren-
Für Kleine Firthschaſten empfehlen wir unsere bewährten

Locomobilen à 2 Pferdekraſt, entweder mit liegendem, ausziehbarem Röhrenkessel oder mit stehendem
Göpel mit dazu passenden Dresch-

maschinen in allen Grössen, Häckselmaschiuen, Rüben-, Kartoſſeln- und Krautschneider,
Oelkuehenbrecher für fand- und Krafthetrieb, Schrotimnühlen ete. sind gleichfalls vorräthig.

e Ermässigte Preise.
F. Zünnernnän Co. Halle

ehemaliger Laudwe r-Botaillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz,
e

e r

[15044

e

(Sanle).
r t

C. F. Ritter,
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Gepresst Pa. Seidenplüsch
mit Nickelbügel hochfeiner Bügel

l u. 1,60 M. Atlasfutter 3 M.
16039)]

T r t

e e Se e

Kalbleder, hocht
arb. gepr. Leder-gepr., Nickelbüg.
utter, hochf. 3 M. Lederfutter 4 M

C. F. Ritter,
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

Fernſprechanſchluß Nr. 313.

Kalb'eder, mode-

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seſen (14871
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getroccneter Waare

e. Kali-Pettseiſe,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Apolheker T. Ritter's Veilſitin.

atten- und Mäusetod.
Kein Gift für Menſchen und Haus

thiere in Büchſen ä 60 u. 1
epot bei [1222:Herrn Apotheker H. Duunkel,

AdlerApotheke.
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Haasenstein Vogler
grosse Märkerstrasse 27 I.

nennen d Vogler S
Annoncenan nahme

für Halliſche Zeitung u. alle bießg
unterbrochen geö fnet von 8--7 U

HALLE A. S. 90
Annoncen- Annahme

Un Sgfr aho Zeltungen des In ung Amiensn und W Zeitungen.

Die in der Grafſcha
der Wernigerode-Jlſenburge

worunter 174 ha. Acker und1. en 1890 ab anderweit auf 18

pachtet werden. Der bisherige

fähigung und einem
zum 7. September d. JWerunigerode, d 30. Juli 1

43 Eiſenbahn belegene Grälch Stolb erg 8

r u Domaine Altenrode r 87 z baren Areal von

Verpach tun
35 achtzins belrug 10,234 Mark. Die 8
O V rpachtungsbedingungen können auf unſerer R

der Dienſtſtunden eingeſehen, von dort auch Wie e rſtattung der Koſten
mit 1,50 Mk. abſchriftlich bezogen werden.

n 6 J
unnnteen geöffnet v. 8—8 Uhr

für Halle in. auswärts.
Fernſprecher 151.

t denn eampfm. r
45 Waſſ dann e
Waſſerhallung Ria hen

n ofs Fprrrg
unfern des B

87 ha. Wieſen ſind, ſoll vom 8re im n der S ver S
egiſtratur während

achtbewerber wollen ihre Ventilkäſten, Geſtänge Kunſtte raliſd. W uns einreichen. [16044 811 Dupl x- x Diihf fpumpe

89 3400 l d.ärällich Klolbere-Weruigerödischo Kammer. Waſſerpumpen

r glverſch, Leiſta. für od.Verpachtung. vörder-Die in der Grafſchaft

O Wernigerödiſchen
218, 95 ba.
Juli 1896 ab anderweit auf 18 J
pachtet werden. Der bisherige P

Dienſtſtunden eingeſehen von dort

Gebote unter Beifügung der Nach
fähigung und einem Vermögen von n
z. 7. Sebtember d. J. ſchriftlich be

Wernigerode, den 30. Juli 1

Wernigerode unfern des Bahnhofs Drübeck 88 der Wernigeröder- Wenbltger Eiſenbahn belegene Gräflich Stolberg-

omaine Drübeck, mit einem nußbaren Areal von Jnhalt.worunter 162 ha. Acker und 17 ha.

Verpachtungsbedingungen können auf unſerer Re ziſträtur während der

mit 1,50 Mk. abſchriftlich bezogen werden.

Crählich Ktoiberg- Wornigerödische Kawmer.

räumwagen
e

1000 m. trsprt Gleis 500 Spur.
13 O m. Hzfl.,Dawpfkeſſel, 5 Atm. Ueberdr

1 Flanſcheurohre 80 Durchen Zeſtattung der Koſten S Stücke 80--190 Durchm.
Pachtbewerber wollen ihre G Poſten Dampfkeſſelarmeturen,

weiſe über anderen Be S ren „Roſtſtäbe u. ſ. w. u. ſ. w.
rindeſtens 65,000 Mar bis ſpäteſtene ſo zu wie nen,s einreichen. [16086 ten r billig

L. Schreihber,

Wieſen ſind, ſoll vom 1.
ahre im Wege der Submiſſion verachtzins betrug 14,168 Mark. Die 8

e

auch ge

Huene
Halle a. S.

Unter günſtigen Bedingungen 2
zu verkaufen:

1. Jn holzreicher Gegend des
thüringer Waldes (Bahnſtation)
ein Fabriketabliſſement mit
30pferd., beſtänd. Waſſerkraft,

2. Jn einer größeren Stadt der 2
Provinz Sachſen (neben dem S
Gülerbahnhof) ein größeres 8
Fabrikanweſen mit Dampfan-
lage, event. auch a

W e r 7 0060

Offert. unt. V. A. 406 durch
Hnasenstein G Vogler. A-

z G. Leihzig erbet. [16087

III TSTOM ATO C O V e

Ein Dampfſägewerk
in holzreicher Gegend an Harz, guter
Kundſchaft, Eiſenbahnverbindun
nach allen Seiten, ſoll Umſtändehalber preiswerth verkauft werden.

ſeparirt). 1. 800 heſſ. Acker, Hof, S Näheres unter B. W. 575 bei
Gärten, Wieſen, Land etc. Eiſen- G Rudolf Mosse, loese, Magdeburg

S bahnhalteſtelle. Erforderliches 8
Vermögen 60,000 Mk. 2. 400 heſſ.S Aer Hof, Garten Wieſen Land, ſauergips u. Bot u. Estrichgips

Zu verpachten:
Johanui 1889, reſp. ſpäter:Zwei Rittergüter, zuſammen od.

n (Gutsbezirke ſeit 1880
r

e e S

J I O

2 ete., Bähnſtation. Erforderliches

e el Abert Voss entenhev. H. 5 d. die Exp e8 Zeitung in Eiſenach- [14038 Surich a Harz.
40,000 Ltr. Ia. b
garantirt rein, on gros on detail
Freiswertt abzugeben. [16042

Näheres sub F. M. 37 MHanasen-stein Vogler, Frankfurt a, O.
e Vertreter geſucht! Bl

Verwalterl, ledige Gärtner für
Ritterg., Mamſells, finden ſofort u. 1.
Oclober Stellung [16105

Hofmeiſter, verh. Gärtner, Brenner,
Kutſcher ſuchen Stellung durch
Friedrich Grosse, Steinweg 1.

Für Specdlantenn!1 Bauſtelle, t 3 Seiten Straßen-

Front, nahe am Markt gelegen, ca.
1000 m groß, r ger zu verkaufen. ff. bef. sub M. n. 9778

r AS S O

Pomeünon- Verpachtung

Zur öffentlichen e der10 km von der Station oheneiche
im Kreiſe Eſchwege gelegenen Domäne
Lanutenbach mit einem Flächenge-
halte von 117,639 ha einſchl. 4,618 ha
Hofraum, Wege 2c. für die 18 Jahre
von Johannis 1890 bis dahin 1908 iſt,
da ein genügendes Gebot nicht erfolgt
iſt, ein nochmaliger Termin auf
Sonnabend den 7. September d. Js.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer, vor demRegierungs Aſſeſſor Hr. Jentges
anberaumt. Das Minimum des jähr-
lichen Pachtzinſes iſt auf 3910 .4 feſt
geſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
wird ein verfügbares Vermögen von
39000 .4 erfordert und haben Pacht-
bewerber den Beſitz eines ſolchen ſo-
wie ihre Befähigung als Landwirth
vor dem Termin durch glaubhafte
3emgwiſe nachzuweiſen.

Die Pachtbedingungen, von denen
wir auf Verlangen gegen Erſtattung
der Schreibgebühren Abſchrift er
theilen, können in unſerem Domänen-
Sekretariat und bei dem Domänen-
Rendant in Rotenburg eingeſehen
werden. [16077Die Beſichtigung der Domäne ſt

nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Gutsbeſitzer Bier
ſchenk zu Niederhone geſtattet.

Caſſel, den 29. Juli 1889.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten

v. Eſchwege.
Mein herrchaftliches Woduhans

mit ſchönem Vor u. HiuterGarten, im
Norden der Stadt belegen, will ich ſo-
fort e guſzn, Off. sub R. G bef.
die Exped. d

Oßfenen. geſuchteStellen.

2 Feldverwalter,
5 Hofverwalter,

4 Volontairverwalter,
6 Oec.- Lehrlinge und Landwirth-

ſchafterinnen 116094
erhalten zu ſofort u. 1. October gute
Stellen durch den landwirthſchaftl.
Vegumtenpereit Hantpburean Halle

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine esanee ob
yoch, firm ge-appftute, ritten, truppen

fromm, iſt preiswerth zu verkaufen ſo
Zu erfr. b. Rud. Mosse, Halle. 12

v

Ein ordentliches Mädchen vomſs
Lande ſof. geſ. Krouprinzenſtr. 3

Schloſſer u. Schmiede,
aber nur tüchtige, zuverläſſige Lente
die ſich als folche ausweiſen für
dauernde Beſchäftigung im Sommer
und Winter, werden bei hohem Lohn
und Accord engagirt. Meldungen
Mittags 10--12 Uhr. [15973Mecſebueger ſtraße 38.

Lehrlings-GeſuchEin Sohn aus e Familie,welcher Luſt hat die Gärtnerei zu er Hochher r schaftl. Wohnung

lernen, kann ſofort unter ſehr günſtigen mit en eng eng geſunde Lage
Bed. ngungen in die Lehre treten. ſin meiner Villa ſofort oder ſpäter
Domaine Dohndorf b. Biendorf (An zu vermiethen Iibrinzenſt
halt), Otto offinann, Gärtner. (hinter d. n. Kaſerne). [16

von mindeſtensWohnu nung 6 ZimmernEin Lehrling, Sohn hieſiger Eltern,

mit Küche, u. Zubeh. ſofort
wird für ein feines Detailgeſchäft

directe Anleitung durch den geſucht. Off. bef. sub I. e. 9866

a

wo

d

v

du
d

r

unter ſehr günſtigen Bedingungen ge-
ſucht,Principal. Offerten mit Angabe der Rudolf Mosse, Halle. [16104 g

der c R. e 2ie Expe a teif IaWohnungenDie Irrenanstalt Jena ſucht ſofort oder g
päter zu vermiethenzim 2. Oktober eine tüchtige Ob er gronprinzenſtr. 3 (hinter der neuenköch in mit guten Zeuguſen, welche Kaſerne), (1610:

neben der feinen Küche auch die ſoge-
nannte Hausmannskoſt gut zu kochen
ver erbexinnen die ſchon in Hausmannswohnung 2
cher irtbſchafte 1. Oct. zu verm. Kronprinzenlicher Stellung oder als Wirthſchafte Zum 3 Irinnen auf großen Gütern thätig waren, ſtraße (16103

haben den Vorzug. Jahresgehalt 400
Mark und freie Station.
Das t t der Großherzogl.S. JrreygnWalt Jena

r

A. argOuchaf
Tücht. Landwirthſchafterinnen ſucht

ctiétt tostſonts dacao- e

VoßzuGtiönt ougttrar

S. kl. Ulrichſtr. 7

Ein energiſcher mit landwirthſchaft-
lichen Maſchinen und Rübenbau ver
trauter Verwalter, wird per ſofort
geſucht. Gehalt 350 Mk. Perſönliche
Vorſtellung wünſcht

Queck,gen Be n i. Grabfeld.
Poſt a. Bahnſtation Rentwertshanſen.
Ein jüngerer ſelbſtthätiger Ver
walter, der auf kleineren u. mittlerenGütern fungirt hat, findet unter Leit-
ung des Prinzipals bei einem Anfangs-
Gehalt von 360 Mark zum 1. OktoberStellung auf Rittergut Bicfen bei
8ſchortan, (Berl. Anh. E.) (16960

gaſſe 241. [10081
Landwirthſchafterin, Kann Küchen

Knechte geſucht d. Pr. e Kl.
60857 kräft. Mädch. v. Lande ſucht I. P assagier- P ost-

Octbr. in hieſ. Geg. Landwirthſch. (ohne Damp fschifffahrtBölbergaſſe 2a. 160301 vermittelſt P hoch elegant,
S Z2 mit allem Comfort eingerichteter

enhagen, Chriſtiania S. D.elchior“ jeden Dienstag ühr Nachm.

Lafontaineſtr. 25 (Ege Advokaten] zur Beförderung von Paſſagieren nach
Weg Wohnunngen zu 2000 Mk. und und von Copenhagen etc,, jedoch nur

Auguſt; (der FahrplanFreund Wohnnng 5 Stuben 2 bis inel. 27. AueKammern, Küche Zubehör zum 1 für September Dezember wird ſpäter

Pa her Gothenburg S.-D „Ahrhuns“ unde u n Dronning Loviſa jeden Montag u.
nach Copeuhagen, Weſtnorwegen

Prae von 450—600 jetzt oder S D. „Axelhuns und „Chriſtians-
1. October zu beziehen.

Sonntag 2 Uhr Nachm.

Alter Markt 2 iſt 1 gr. Wohnung Retour, ſowie Nundreiſe- Billets er
Etage.) 1. Oct. od. I. Jannar hältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.

Stu d. theol. ſucht Logis u. Koſt allen Plätzen Skandinaviens.
r whhilfe de Anſprüche be W Proſpecte gratis durch

Frau Kininna Wolſram, Völber-

Stuben-, re iehmädch. u.
Schlamm 1.

Lehrg.) zu erl. d. Fr. Wolfram,

Schnelldampfer: ab Stettin nach Co

Vermiethungen. dmit Anlaufen von Saf nitz auf Rügen

559 Mk. zu ſof. zu vermiethen. [794] während der Zeit von incl. 2. Juli

Heſober oder früber zu vermiethen. tannt gemacht) nach Covenbagen

Freitag 2 Uhr Nachm; [14108
Etagenwohnnung mit Garten im

(16050 ſund jeden zweiten Donnerſtag reſp.
Näheres Liebenauerſtr. 15.

Direkte Billets ab Berlin, Tour n.

verm. anzuſ. 4 6 Nm. lis Güter zu billigſten Frachten nach

cheiden. Off. sub B. S i. d. Exped. Hoſrlchter C Mohn, Settin-

ſChristian Glaser

t ten Berlin,

Halle a. S.Große Klausſtraße Nr. 24

rin Otenlager
empfiehlt zu billigſten

Preiſen unter Garantie:
Kachelöfenr Biere

J in weiß und farbig, ſowie
Altdeutſche Oefen

und Kamine
in jeder Stylart und Aus-

führung, desgleichen

r Kü chenöfen
un un Badreinrichtungen.

Großes Schaulager.
Reparaturen ſowie das Umſetzen

der Defen wird unter Wötundiger
Leitung prompt ausgeführt.

Pianinos aus nur
renommirten

FabrikenAnhſe- Dresden,

Hülling Spaugenberg Zeitz rc.
empfiehlt in Vater Auswahl

Barfüßerſtraße 10,Lücer Ecke nMehrere gebrauchte Pianinos, da
elbſt ſehr preisw., auch miethsweiſe.

Jepfelwein
o nen.
S goldblank u.

w. Walts oit

Der Verkauf des 1888er hat begon-
Derſelbe iſt leicht, ſüſſig und

allen Jutereſſenten be-
ſonders zu empfehlen
Otto Thieme, Halle a. S.,

Aepfelwein-Kelterei.

Medicinal-Wokayer.,
unter perwan.

Controle Von dem
Gerichts- Chewik.
Dr. C. Bischofſf,

Berlin
vom Weinberge-

besitzer
Brn. Steinin [14177

Erdö-Bénye
bei Tokay

garantirt rein, als
vorzügliches Stär-
kungsmittel bei

allen Krankhei- l
ten empfohlen,

verkauft zu
Engros-Preisen
General -Depöt u. Engros
Lager bei Zoern G Steinertin Halle, Magdeburgerstr. 43
ferner zu haben, direct bezogen bei

G. Oswald,F. W. Gi ser, Franz Sehu-
mann Jul. Hoffinann, Gebr.
Keller, Herm. Stitz m.Teis, Wilh. sehubert,Lnaerm, G. Rühlmnann, Ernst
Jentzsch, Albert SsSchücke
Nnacrhf. in Halle u. Ad. Gerla ch

in Wiehe.

h

2 Depdts ergebe zu günstjg. Bedingungen.

Schüler-Penſionat
von

Th. Starlce,
Halle a, S.. gr. Berlin 10 und

Promengde 5.
Helle und freundliche Wohnung, e

ſund und ſchön gelegen, direct am Wai-
ſenhauſe. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner ſteten perſönlichen Auf-

S ſicht mit erfelareicher Nachhülfe. Ge-
wiſſenhafte Erziehung bei vollſtändigem
Familienanſchluß, anerkannt gute und
ſtets ausreichende Koſt. Turneinricht-
ung. Sehr gute Erfolge erzielt. Gün-
ſtige Empfehlungen. Sehr mäßiger
Preis. Anmeldungen für n Oſtern
baldigſt erbeten. [16111

Fjoniere.Dienstag den 6. d. Mts.
Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.

Pür chron. Krankheiten
Asthma, Brustleidenvin ich
Sonnabends von 10--11
Uhr im Wettiner Hof
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. 1Id zu sprechen.
Dr. Steinbrückvon Bad Neu-Ragoeri-Halle a. g.

Ich verreise bis Ende
August. Die IIerren Dr.
Hoffimann, Bernburgerstr.
1 u. Dr. Lange, Pried-
Güte, mich zu verrreten.
Dr. A. Fischer.

Poststrasse 5.

Bis Wie derteverreist

richsplatz 4 haben (ie!

e War

Halle a. SSpecialist ür

Lieſfert ab Lager:

hör in sachgemässer v

Acker-Pflu
ganz nen, billig zu verkaufen. Off. n.
R. 5 in der E p. d. Z. abzugeben.

Weinrestaurant
Vater Rhein

Pfirsichbowle,
Prima Oder Krebse

Stück 20 Pfg-Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
Reserv. Aimmer,

Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tischbein

Victoria- Theater.
Sonntag, den 4. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

Bei eintretender Dunkelheit
Prachtvolle IIIumination

des Gartens
durch unzähligeLampions, bunte Gläſer,

chineſiſche Ballons ec.

Iun Thenter: [16093
Lockere Zeisige.

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten.
Nach der Vorſtellung:m Jtalieniſ che Nacht. w

Montag, den 5. Auguſt 1889.
Die drei alten Junggesellen

oder
Ein Lustspiel.
Luſtſpiel in 4 Acten.

Malballatheater

Neue Debüts!
Mr. Alexandro und Miß Maxiä-

r Kopf Equilibriſten.Albert Francis Star-Truppe
e Herren u 3 Damen), Engl. Grotesk-anz und Geſangs Geſellſchaft.

arethe Blumauer,
Lieder- und Walzerſängerin. Ge-
brüder Tyllmann, Akrobaten,
Jonglenre, Trapez und Pyramiden-
künſtler. Mlle. Priäca, Koſtüm-
Soubrette. Mr. W'alton u. Mrs.
Ernuna mit ihren abgerichteten Thieren.

Brothers Bill Will, C(owusmit ihrem Eſel Blondin (auf allge
meinen Wunſch weiter engagirt.) h
Kaſſeneröffnun Uhr. Beging der

Vor ſtellung Ludr Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von 11 bis 2 UhrGrosser Frühschoppen

bei

Prei- Concert
Saalschlosshbrauerei

Giehbichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 4 Uhr

Gr. MütärGogcort

der Caen des r Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entröe à Perſon 30 [16093
o. Wlegert, Capellmeiſter.

Prinz Oari.
Hente Sonntag Abends 8 Uhr

Gr. Bütär-Gogeort
der Capelle des Kgl. Zaadefe e

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

o. Wiegert, Capellmeiſter.

Bad Wittekind.
Sountag, den 4 Auguſt

DW Früh und Nachmittags

Grosses Concert.
v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter.
Knfang früh 6* Uhr Entrée 9

dachm. 3W. Naiie, Etadtmuſiköirettor.

Ich bin bis Ende dieses
Monats Verreist (16068San. Rath Or. Risb.,

räul. Mar

i Sehreber,

Ziegeleien, Thonwaaren-
fabriKen u. Bergwerksanlagen.
Gruben-, Dampf-, riegeieten u
Feldeis. Rahnen nebst allem Zube-

zügl. Ausküihr.

Professor Keoligwüller.
F. E. V. 98 s Uhr Ab.

das Pfund 75 Pf.

Dur
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Dem
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Kör
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16106

gegeben
aus den
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Geiſtſtraße 70.

Mit hentigem Tage eröffne ich

verkänfern Extra- Preiſe. Es iſt Je
kunft ertheilt. Große 28 ctm Eimer 1,75

Außerdem große Answahl kleinerer Gegeuſtände
Emaillewanaren, welche im Laufe der Woche eintreffen,

Halle a/S. den 4 Auguſt 1889.

das Pfund 75 Pf.

vis à Vis der Fleiſchergaſſe. Geiſtſtraße 70.

GGneeeaeecaaaaeaaaaeeeee
Geiſtſtraße 70, vis a vis der Fleiſchergaſſe l

Verkaufsgeschäſt von prima ewaillirten Thaleschen Kochgeschirr.
Verkaufe deshalb zu Fabrikpreiſen, das Pfund Kilo) 75 Pf., und halte ſolches einem hieſigen und auswärtigen beſtens empfohlen. Wiederedermann gern tat das Waarenlager, auch ohne zu kaufen, zu beſichtigen. und wird über Preiſe der Waaren gern Aus-

Größtes Lager von Töpfen,trägern, Tassen, TeHern, Vischkessein, ren Tiegeln, Wasserkesseln, Waschbecken, Nachtgeschirren, Pfannen,
Bratpfannen, Kaſfeekochern, MelK- u. Milecheimern, mironsatten, Reibeisen, Kartoffeldämpftöpſfen, Henkeltöpſfen, Wasser-
Kannen, Salz- und Mehlfässern, Kasserollen und verſchiedenen anderen Sachen mehr.

u ſpottbilligen Preiſen
eſtens empfohlen und zeichne

Auſwaschäschen, Kaſfeekannen,

mit aller HochachtungG. Sschiergott. Geiſtſtraße 70.

Gaene z2310z un z zp z pyn ann zoonu Inv.

Theekannen,

Halte auch ein großes Lager von präüma prima deeorirten

9

Essen-

[(16054

Durch die Wiedereröffnung der Delitzſcher-Straße
vom Leipziger Platze aus iſt die Briketfabrik u
„Alwiner Verein“ ſehr bequem zugänglich gema

Dem geehrten Publikum werden die betreffenden Brikets emp
Beſtellungen werden angenommen:

Königstrasse 40 e p.
Herrenstrasse 2 p.Liliengasse 9 I.

S Als bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztlich empfohlen.

s Zu haben in allen
S Mineralwasserdepöts

sowie in allen
1 9

en
Sophienstrasse 30 8.
gr. Ulrichstrasse 1I9 p,
BlIlumenstrasse 7 p.

Anerkannte

Vorzüge:

Prompie, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen „Vertragen.

Miider Geschmack. Andauetnd de
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Hötel zum Wettiner Hof,Magdeburgerstrasse Id. Nähe der väin.

Anton Dittmar.
einiger AusschankK, auch Flasohenversand

von [15991Anshacher Hürnerbräu-Bier.

Prämiirt:Brüssel 1888 gold. Medaille. Nürnberg 1882 silb. Medaille. 8

Nen eröffnet! Nen eröffnet
2 Centra-Hö el

von W. Weber.
Mallgasse Nr. 5 am neuen Marktplatz, ſchöne freie Lage, Mitte der
Stadt. 40 Fremdenzimmer und Salous, der Neuzeit entſprechend einge-
richtet, ſowie Badcreinrichtung im Hauſe. Zimmer von 12

Grosses Bier Restaurant in der L. Etage. DöTable d'höte im Abonnement 1 Mk. ohne Weinzwang- Abends
reichhaltige Speiſekarte, Stamm-Frühstück u. Stamm- Abendbrot
ſowie F. Münchener und Lagerbier, g 158914Vereinszimmer empfehle zur gefälligen Benutzung.

Grün's Wein-Restaurant.
S. Rarhhausgasse S.Diners und Soupers,
Hummer Oderkrebse,

Uilhelm Pörtael.

do
S

1 5
S

o

wer r

16106

S Café David.
Dienstag den 6. und Mittwoch den 7. Augnſt

TITITIX Ggegeben vom Trompeter Quartett des Königl. Hoftheaterorcheſters, beſtehend
aus den Königl. Kammermuſikern Hru. Mörtzseh, Reuter, Vöhtisen

und üüaferbdurg aus Kaſſel [16110
Entree à Perſon 50 Pfg. Anfang 8 Uhr.Bei ungünſtiger Witecrung findet das Concert im Saale ſtatt.

T

99 l m e.c c den 4. d. Mts., von Vorm. 11 Uhr ab

Grosses Frühschoppen Concert
be freiem Eintritt. C. Meissner.Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapileren, ſogenannter offener Depots
auch die Auſ bewahrung geschloszener t enthaltend
Beeten, Doecumente, Pretiosen ete. übernehmen, zu derenUnterbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Mallescher Bank- Verein von

Schmidt Spiegel Halle a
Magdeburgerstr.

empfehlen

Patent-Schälpflüge uu. s7.
Zweifurchenpflüge m 60.
Zwei- und Dreischaarkörper u. 16,50 und 24,80.
Kartoffelrodekörper, und 7theilig, M. 17 und 18,50.
Rübenrodeschaar m. 2,50.

Handdrillmaschinen m. 36140.

16108 uns 2u beziehen.

Rud. Sack's unübertrofſene woeltherü
Universal- und Tiefculturpflüge von 7-18 Zoll Tiefgang von M. 41—88. 7

Drillmaschinen mit und ohne gelbstthätige Kastenregulirung u. 185-338:

Alle Reservetheile stets am Lager. 25
Rud. Sack's Originalfabricate sind am hiesigen Platze nur durch

45,
hinte Fahricate.

Preussische Renten-Versicherungs- Anstalt m Berlin. e
Dvige. unter ſtagatlicher Oberaufſicht ſtehende, bei einem Vermögens-

beſitz von 70 Millionen Mark größte Sicherheit gewährende Anſtalt verſichert
lebenslängliche feſte oder ſteigende, bezw. anfgeſchobene Leibrenten zu
rationel berechneten Prämienſätzen: Allen denen g. empfehleu, welche un-
behindert durch Rückſichtnahmen auf dereinſtige Vererbung ihres Vermögens

aus demſelben beträchtlich höhere Einkünfte, als die jetzt ſo herabgedrückten
üblichen Zinſen erzielen wollen.

ugleich werden Eltern und Vormünder auf die Verſicherun von
Capitalien als Ausſtener und Erziehungsgelder ihrer Kinder und Pflege
e aufmerkſam gemacht.

endlich in der Jugend von Verwandten oder Freunden in dieAnſtalt ach dem Klaſſenſyſtem mit unvollſtändigen Einlagen eingekauft war,
die durch Gutſchrift von Zinſen und Zinſeszinſen jetzt einen zwar nach dem
Alter der Jahr et oſten (von 1839 ab aufwärts) und der Höhe der
Altersklaſſen verſchiedenen aber immerhin mehr oder weniger hohen Conto-
ſtand erreicht haben, thut wohl daran, ſolchen durch Nachzahlung zu ſtatut-
gemäß vollſtändigen Einlagen zu machen, um ſchon vom ten Jahre ab
eine, im Verhältniß es aus eigenen Mitteln geleiſteten Nachſchuſſes hohe
Jahresrente zu erlangeer Auskunft
Halle a/ S
Jordan. Stadtrath a. D. C. B. RBaentseh,

Haupt Agent SpezialAgentBernburgerstrasse 26, I. alter Markt 6, I
e

Feuervergicherungsbank für Deutschland zu Gotha.
BRekanntingehunNachdem der re n obiger Anſtalt, Herr Otto Peckolt,

Rentier n Stadtrath a in Merſeburg die Agentur niedergelegt hat, iſt
an deſſen Stelle

Herr Carl Rindfleiseh, Anktions-Kommiſſar daſelbſt
32 Agenten für Merſeburg und Umgegend ernannt worden, was wir hier-
urch zur öffentlilchen gari inßen.

Halle g. S., im ArGeneralagentur d.

ertheilen ſämmtliche Agenturen der Anſtalt in
[16062

Feuerversicherungsbankſ. beutschlane

Luedicke-

Bezugnehmend auf vorſtehende e nßöh halte ich mich den im
ſie n Agenturbezirk wohnenden Theilhabern der Fenerverficherungsbank

ür Deutſchland zu Gotha zur Vermittelung ihrer Verſicherungsangelegen-
heiten hierdurch empfohlen, lade zu weiterer Betheiligun t an dieſer auf Gegen
ſeitigkeit beruhenden Anſtalt ein, indem ich mich zugleich zu jeder wünſchens
werthen Auskunft über dieſelbe bereit erkläre.

erſeburg, im Auguſt 1889.Carl Ria gent der Fenerverſicherungsbank für Deutſchland

GG—GeaaareaueeDer „„HIoſjäger“,
Ball- und Concert-Btablissement

in MHalle, Lindenstrasse 17 [16060
iſt ab 15. Auguſt d. Js. zu verpachten durch den

Beſitzer Reyrich, Elſterſtraße 14 in Leipzig.

Inventar Auction.
Mittwoch den 7. Auguſt d. Js. von Vormittags 10 Uhr an ſoll im

Forſthauſe zu Petersberg bei Station Wallwitz ſämmtliches lebende undtodte Wiribſchaſtsinventar meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden

unter Anderem: [160322 ſehr gute Pferde, 4 Kühe, 1 Färſe, 2 Schweine, 1 Jagdwagen, 2ute Kutſchae chirre, Ackerwagen, 2 Kummetgeſchirre. Pfing, E Segen
xſtirpator, 2 Walzen und verſchiedene andere Gegenſtände. Eine Partie

(61210 Kulisch. Kaempf Co.
Stroh und Fieeben wird mit verkauſt.

Dur S o der r
es Mundeu meine felbſtbereiteten

Zahupaſten und Zahnpulver;
dieſelben baben eine ſchnellrei
nigende Wirkung, ſie beſtehen faſt
nur aus pflanzlichen Stoffen,
die nach den neueſten wiſſen-
ſchaftlichen Fortſchritten als die
geeignetſten zu gründlicher Rei
nigung und beſter Erhaltung der
Zähne bezeichnet ſind.

Meine Zahn- u. Mundwaſſer
bewirken vermöge ihrer prak-
tiſchen Zuſammenſetzung aus ve-
getabiliſchen in Verbindung mit
autiſeptiſchen und desinfiziren-
den (faulnißverhindernden undhekuclosniggeenden Stoffen eine

gründliche Reinigung und voll
kommene Conſervirung reſp.
Wiederherſtellung eines geſunden
Zuſtandes der Zähne ſowie derMundtheile im Allgeweir en.

Trendel,Parfümerie- Fabritund Drogen

WeGröße Ulri
Halle a. d. S.,

chſtraſße 49.

Aehtung!!!
Verseume Niemand ein. Versnehb
m. unserer Phönix-Pomade zu
machen Dieselbe (ördert

r Jarantie b. Damen u Kerrep
T Trror e von o. Naſen
Haarwuehs ung ist das virk-
Tr Mei zur ilenguss
eines flotien un a krhtti-
zen Sohnurrbartes

z ren in aiſens aſien e rricntet.

Gebr. KHoppe,
Goriin SW. Charſottenstr 83.
Mediein chem Uaboratorium

Parfümerie- Fabrik.
Proiel. ab. Seiſeon ote. gratis u. r.

Zu haben in Halle a. S. bei
Gebr. Keller, gr. Ulrichstr.
10, Helmbold Co. Leip-zigorstr 109, Fritz Kassler,
gr. Steinstrasse 8. [154585

Vaggon
gutgepflegte Rothbuchenbohlen 87er
Einſchlag in verſchiedenen Dimen
ſionen offerirt [15838R. Günther, Erfurt,
Holzhandlung u. Sägewerk.

Grüne Gurken
kauft Carl RlIosſeld,Haüe g. Fr. MHüther. 15083] Thüriugerſtraße No. 2



Bekanntmachung.
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten

nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Hypo-
theken-Dokumenten, Pretiosen

ad fertigen Nerthstücken,.

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
ewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner S

[15727aſſe zu erſragenden Bedingungen.

Halle a. S. H. F. Lehmann.

Nur
Mk 50pf

koſtet dieſes

r

3

1 Mtr. hoch.
Das Bouquet iſt aus fein-

ſten Gräſern und californ.
Pampaswedel decorirt mit
einem Colibri, die Vaſe
reizend mit Figuren verziert.

M. Peiver,
Lunsthlumenfabrit,

Halle a. S.,
Geiſtſtraße Ur. 2.

[16051

7 xBe

2 c

S S

Sehmelllöslicher Puder- Cacao
der Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fahr.

Gebr. Stollwerek, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Ver-

fahren aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Auf-
guss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, bygie-
nisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist Verhbürgt rein und
frei von ohemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen
Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in
den besseren Conditoreien, Kolonial- und Delicatessen-Geschäften, sowie in

den Apotheken. 1
und von unschätzbarem Werthe fürsehen crre en jeden Kaufmann ist mein neues
Kurz-System fürdie äoppelteital. Ruchführung, wonach

Bücher stets à jour und jeden Tag der augenblickliche Geschäfts-
stand zu ersehen. Monntsbilanuz schon am ersten Tage des neuen
Monats fertig. Kann jeden Tag eingeführt werden, ohne die bisher ge-
brauchten Bücher zu veründern. Ausführliche Anleitung in praktischsester Form
gegen vorherige Einsendung von 3,90 4.*) [16048
Die Inventur-Schluss-Bilanz estellen ist für alle Indu-

strielle von höchster Wich-
tigkeit. Meine allein praktische Anleitung hierzn nach dem System der dopp.
ital. Bachfübrung, verbunden mit besonderen ünteressanten Winken,
nur 270 .4.
Pür Gross Industrielle und Pabrikgeschäſte
offerire ferner: Specinlfälle mit besonderer Rüeksichtnahme auf die er-
leichterte u. übersichtlichere Bearbeitung des Fabrications- Conto
und des Lohn-Conto. VUeberraschende Vortheile. 3.50 .4.*)
P ü r Acti en e g el schaſten habe ich weiter noch ein Werk

ausgearbeitet, welches mit
Gründungs resp. Ur-sprunge- Bilanz beginnend, bei 1 Million Actien-Capital mit Abschluss u.

Vertheilung von Pividende, Tantième und Reservefonds endet. Sehr werth-
vohl für Aufsichtsrath, Diréctorium und Hauptbuchhalter, sowie für alle an
Generalversammlungen Betheiligte. Preis 6.00.4.“)

entspricht nur in sehr seltenen Fällen demDas Geheimbuch ursprünglichen Zweck der thatsächlichen
r der Vermögenslage.Bei meiner Behandlung des Geheimbuches geht, trotzdem im Haupt-

vbuche ausser den Capital-Conti sämuntiiche andere Conti euthalten
sind, die Rilanz nicht aus dem letzteren, sondern nur aus dem
Gehrimbaoche bervor, und bleibt selbst der gewandteste Buchhalter ohne
Binsiceht in das Geheimbuch über die Saldi des Hauptbuches vollstän-

Station
Schönebeck g. E.
der Magdeburg-
Halle- Leipziger

2 HalteſtelleKöniglich. Soolbad

Güſt. Eiſenbahn Poſt und Tele
Rachen-, Kehlkopfs- und Naſen-Katarrhe u. ſ. w. Svolwannen-, Sooldampf-,

AusgedProſpecte und Aundhift durch die 6045

dig im Unklaren. Anweisung hierzu 6.00

Paul Stook, Selbstverlag, sSehweidnitz Preuss. Sehlesien.

Elmen

und Magdeburg- Dmen Eiſenbahn,
Pferdebahn, graphen- Station

mus, Anämie, Nervoſität, Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten,

und Soolbaſſin- (Schwimm-) Bäder, Sooldunſtinhalatorium. Bromreiche

Gradirwerk. ehuter Badepark. Tägliche Concerte der Babel

Königliche Badeverwaltung Bad Elmen bei Groß-Salze.

Tr ESOS, welcher die aus S
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be Tricot Taillen,

neuer Preis-Courant.
W Schwarz Winter- Qualität garantirt reine Wolle. S

e

250. 5500 550. 7.00. 7.50 550 70.

J II III3.00. 3.75. 4.50.

wie as Ph. Iiehenthal o.
M 16107)

per Stück 1,75 bis 5,50
Nacther's

Reform-Klappstühle
in allen Arten von 3 a.

tI Reich verziert Extra Weiten vorräthig.

früher Siegm. Haagen-

à aV V Vv

Trapeze,
chweberinge,

Der

25 P fennig „Bazar 3 Schaukeln
in allen Größen empfiehlt als

Große Ulrichſtraße 35 (anſtoßend im Schiffchen) illigkte2 gempfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung alsBilligſte Bezugsquelle in Haushalt und Küchen- eAuch empfehle ich mein e e Adontne J Schm
Lederwaaren.

eerſtr.

Bijouterie- und
Große Auswahl in Kinderſpielzengen. Vo Weg

Gegenstände zu Verloosungen eJür das mi vie Hefe ſchaften und Vereine ungen.
beſtens dankend bitte Vh Wederbb keret Weh e Me bin W Zu
zeichne Hochachtungsvoll 7 W Kinder-
25-Pfennig-Bazar, Große Ulrichſtraße 35

canſtoßend im Schiffchen). (16049

00000444ä u Gartenfeſten
Gerichtlicher- Ausverkauf. Verloosungs- Gegenstände
Montag und folgende Tage kommen von der J. Lands- ämien- jberg'schen Concursmaſſe, gr. Steinſtraße 66, noch in großer r regeln T

Auswahl vorräthig: [16097Winterpaletots, Regenmäntel, Kinder Winter- Abſchießſterne,
und -Sommermäntel, Kinderkleidehen, Ballfiguren,

Lonfeckionsstoſſo u. S Armbrüſte ete.
zu söhr billigen Preisen zum Ausverkauf. S. See en et

Geöffnet Vormittags 9—12 Uhr, Nachmittags 3—5 Uhr. VI Schueerſtr.

In Schulfeſten.

Male a. S. Franz Krug.,Concursverwalter der J. Landsberg'ſchen Maſſe.

60000000000 0 00000000000

D ſ. F h mit Anſichtampfdreschmaschinen,
durchaus marktfertiges Getreide liefernd, nebſt Logomobilen mit und
ohne ausziehbarem Röhrenkeſſel, in bewährteſter Conſtruction und akkurater S in künſtleriſcher
Ausführung hält am Lager und empfiehlt unter den feinſten Referenzen S Bunt-

Gustav Bölte, Oſchersleben, e m Nalerei.Specialfabrik ag Fabrikat van Hauten u. Sprinfür pampkäresehapparntt und Hackmasehinen, i n e
II 9I Schmeerſtr.

Anfertigung von Seideln, Römern
Bowlen, Aſchenſchaalen mit ſtuden
oder privatem Wappen in kürzeſt

Friſt

r

u J S
v

Sport-Cigarren-Etuis,
Elegant und övraktiſch per 100 Stück 7 Mk. 50 Pfg.

Gebr. Buttermilch, Halle a/&.,

4 Prachtvolle Vierländer
Güäünse und Enten,
frisches Rehwild

delicate Matjes-Heringe,
priäma geräucherte

Galanterte-, Kur W'oll- i Posamentierwanaren- frlsche Treibhaus- 4
ngros- er. Gat annanas2 ag (16068 Pſirsiehe, Melonen, 9

Apfelsinen,feinste Braunschweiger d
und WestfüälisecheVermittlungs Geſchäütt e. nete

gen n rZTunge,
rohen und geKkochten

Schinken, sehr mild ge-
salIzem,

diverse ſeinere Wurst-
wanaren,

tägl. frische Fraustädter
und echte Frankfurter

Würstehen,empfiehlt [16015 3
Julius Bethge,

C Leipzigerstrasse 2.
reines
15893

V. J. Merzenich,
Halle a Saale und Leipzig.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zur Beguemlichkeit meiner zahl-
reichen Geſchäftsfrennde in Halle a/S. am, heutigen Tage ein Filialbürean

Kleine Steinſtraße Ur. 4 parterre
unter meiner perſönlichen Leitung eröffnet habe und erlaube ich mir ein ver-
ehrliches hieſiges und auswärtiges Publikum um frenndliche Unterſtützung
meines Unternehmens ergebenſt zu bitten.

Jch empfehle mich ſpeciell zum

An und Verkauf
von Land i. Rittergütern, Mühlen, Brauereien, Fabriken, Hotels, Gaſt
en Reſtanrants, Hänſern, Villen, Vanterrains, ſowie Geſchäften aller
ranchen.

J Betheiligungen und Tauſchgeſchäfte jeder Art. D
Prompte und reelle Handlungsweiſe, ſtrengſte

Diseretion ſind die Hauptprincipien des Geſchäfts
Mit den Platzverhältniſſen durch meine frühere langtabrige T Lätin

keit hierſelbſt eingehend vertraut, unterſtützt durch tüchtige Mitarbeiter, bin
ich in der Lage, in mit meinem Hauptgeſchäft Leipzig. meinen
geehrten Auftraggebern die raſcheſten Geſchäftsabſchlüſſe zuzuſichern.

16050)] HochachtungsvollF. J. Merzenich.

Großes wohlſchmeckendes
Raggenbrod empfiehlt

Varl Koeh, Herrenſtraße l.
Vorzüglich r gexiebene

Napfknchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchknchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koeh, Herrenſtrake

CoCoOSsseile
zu Ernte an Stelle der Strobhſeile
iefere prompt jeden Poſten. [15913
Ed. Klauss, Nerveburg.

Alle 5 Werke zusammen 20.00 nur gegen Vorherige Einsendung des
Betrages. Ansichtssendungen können nicht erfolgen.

der Magdeburg-
Staßfurt Güſtener

Droſchken. Saiſon 15. Mai bis Ende September. Groß Salze-
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheumatis-

Mutterlaugen, Schwefelbäder. Sooltrinkquelle. Trinkhalle für alle Mineral-
waſſer. Eigene Molkerei. Ozonreiche Luft an dem 2 Kilometer langen

Veran wortlich L. Lehmann (Inſerate) Halle aſs.
Expedition der H

Verlag r Nſengeſeſſchaſt Halliſche Zeitun
alliſchen Zeilung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr

Halle,
bendsS GebanerSchi ſche BuchdruckhreiWorgens bis 7 Uhr A Maner wahrer o
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